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Br. 27-. RarlsruR freitag , den 29. November >--7. 27. Zadrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens .
«Sgabe täglich mit AusnahmeSonntags und der gesetzlichen Feiertage,
onuementöpreis : Ins Haus durch Träger zugestellt , monatlich
Pfg., vierteljährlich Mk . 2.26 . In der Expedition und in den Ablagen

aeßolt , monatlich 66 Pfg. Bei der Post bestellt und dort abgeholt
2.10, durch den Briefträger ins HauS gebracht Mk. 2 .52 vierteljährl .

Redaktion und Expedition :
Luifenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste: 8144.
Sprechstunde der Redaktion : 12—V2I Uhr.
Redaktionsschluß : */,10 Uhr vormittags.

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raum 20 Pfg.,
Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt. Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . 1j20 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm./ aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expeditton : Vormitt igs 7 bis abends V27 Uhr

Druck und Verlag:
zuchdruckerei Geck & Co . , Karlsruhe .

Verantwort !, f. Leitartikel , Politik, Ausland , AuS der Partei, Soz . Rundsch .. Residenz, Vom
Tage, Feuilleton u. Unterh.-Beilage : A. W e i ß m a n n ; für den übrigen Teil : H . K a d e l.

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Das Reitbspminsgesetz
folgenden Wortlaut :
§ 1. Alle Reichsangehörigen haben da § Recht, zu Zwecken,
den Strafgesetzen nicht zuwiderlaufen, Vereine zu bilden
sich zu versammeln.

§ 2. Jeder Verein, der eine Einwirkung auf öffentliche
Gelegenheiten bezweckt , muß einen Vorstand und eine Satzung
/ n. Der Vorstand ist verpflichtet , binnen einer Woche nach
'mdung des Vereins die Satzung sowie daS Verzeichnis der
-lieber des Vorstandes der für den Sitz des Vereins zustän -

tn Polizeibehörde einzureichen . Ebenso ist jede Aenderung
■t Satzung sowie jede Aenderung in der Zusammensetzung des
-rstandes binnen einer Woche nach dem Eintritte der Aende -

anzuzeigen . Die Satzung sowie die Aenderungen sind in
scher Fassung einzureichen .
§ 3 . Wer eine öffentliche Versammlung zur Erörterung

,
'ientlichcr Angelegenheiten veranstalten will, hat hiervon Min¬
dens 24 Stunden vor dem Beginn der Versammlung unter

zabe des Ortes und der Zeit bei der Polizeibehörde Anzeige
erstatten . Für Versammlungen der Wahlberechtigten zum
riebe der Wahlen zu politischen Körperschaften beträgt die
eigefrist mindestens 12 Stunden .
Ueber die Anzeige soll von der Behörde sofort eine kosten -
Bescheinigung erteilt werden .

Der Landeszentralbehörde bleibt es überlassen ,
bestimmen, ob und unter welchen Voraussetzungen es einer
-nge nicht bedarf für Versammlungen, die unter Jnnehal-

der im Absatz 1 bezeichneten Fristen öffentlich bekannt
rächt sind. _

§ 4 . Oeffentliche Versammlungen unter freiem Himmel
fen der Genehmigung der Polizeibehörde. Die Genehmi -

Mg ist schriftlich zu erteilen. DaS gleiche gilt von Aufzügen»
auf öffentlichen Straßen oder Plätzen stattfinden sollen .

' Genehmigung ist von dem Veranstalter mindestens 48Stun -
1vor dem Beginn der Versammlung oder des Aufzuges unter

-zabe des Ortes und der Zeit nachzusuchen. Die Genehmigung
darf nur versagt werden , wenn aus der Abhaltung der Versamm-

odcr der Veranstaltung des Aufzuges Gefahr für die
entiiche Ordnung und Sicherheit zu befürchten ist . Gewöhn¬

te Leichenbegängnisse sowie Züge der Hochzeitsversammlungen,
sie hergebracht sind, bedürfen einer Genehmigung nicht.
8 5. Jede Versammlung, für die es einer Anzeige , Be-

ntmachung oder Genehmigung bedarf , muß einen Leiter
cti . Der Leiter oder , solange dieser nicht bestellt ist , der

Veranstalter hat für Ruhe und Ordnung in der Versammlung
sorgen . Er ist befugt , die Versammlung für aufgelöst zu

erklären .
8 6 . Niemand darf in einer öffentlichen Versammlung
einem Aufzuge, der auf öffentlichen Straßen oder Plätzen

sitfinden soll, bewaffnet erscheinen , es sei denn , daß er vermöge
»entliehen Berufs zum Waffentragen berechtigt oder zum Er¬
winen mit Waffen behördlich ermächtigt ist.

8 7. Tie Verhandlungen in öffentlichen Versammlungen
Ad in deutscher Sprache zu führen . Ausnahmen sind mit
^tnehlnigung der Landeszentralbehördezulässig .

8 8 . Die Polizeibehörde ist befugt , in jede Versammlung,
die es einer Anzeige , Bekanntmachung oder Genehmigung

-darf, zwei Beauftragte zu senden . Die Beauftragten haben
unter Kundgebung ihrer Eigenschaft dem Leiter oder, fo¬

lge dieser nicht bestellt ist, dem Veranstalter der Bersamm-
*S zu erkennen zu geben . Den Beauftragten muß nach ihrer

hl ein angemessener Platz cingcräumt werden .
8 3 . Die Beauftragten der Polizeibehörde sind befugt , von
Leiter oder, solange dieser nicht bestellt ist, von dem Ver -

alter einer Versammlung, für die es einer Anzeige , Be-
-ntmochung oder Genehmigung bedarf , unter Angabe des

eänndcs die Auflösung *et Versammlung zu verlangen:
’• ivenn die Genehmigung Nicht erteilt ist (8 4 Absatz 1 bis 3t :
*

; wenn die ordnungsmäßige Zulassung der Beauftragten der
verweigert wird (8 8 Absatz 1 , 3) ; 3. wenn Be¬

riete , die unbefugt in der Versammlung anwesend sind,
entfernt werden (8 6) » . wenn Rednern, deren Ausfüh-
> den Tatbestand eine? Verbrechens oder eines nicht nur

7>-i Antrag zu verfolgenden Vergehens enthalten oder die sich
^ rtetswidrig in einrc nichts,Nischen Sprache bedienen (8 7, auf

^ storderung der Beauftrag ' -'» der Polizeibehörde von dem Lei -
: r oder bein Veranstalter der Versammlung das Wvrt nicht
^ tjüncti wird . Wird dem Verlangen nicht entsprochen , so sind
Vf Beauftragten der Polizeibehörde befugt, die Versammlung

» iifaelöst zu ertl -ire» .
8 Sobald eine Versannnlnng für aufgelöst erklärt ist,

rad avc Anwesenden verpfl ' chtct , ftdi sofort zu entfernen.
8 ! 1 . Mit Geldstrafe bis zu 600 Mk., an deren Stelle im

-wrrwüg. nSialle Hast tritt , oder mit Hast wird bestraft :
al ? Vorstand oder als Mitglied des Vorstandes eines
den Vorschriften über die Einreichung von Satzungen

r - l P rzeichnisscn (§ 2, Absatz 2 bis 4 ) znwiderhandelt; 2. wer
/ ^erfonn -ilnng eder einen Auizug ohne die vorgeschriebenc- ng-agr vd >r ^ lv.uignng <88 3 , 4 , 6 , 7> veranstaltet oder

- !o>'r nnvefugt in einer Versammlung oder einem Auf -

zuge bewaffnet erscheint oder sich nach ausgesprochener Auf¬
lösung einer Versammlung nicht sofort entfernt (88 6, 10) .

§ 12. Die Vorschriften dieses Gesetzes finden keine An¬
wendung auf die durch das Gesetz oder die zuständigen Behörden
angeordneten Versammlungen.

8 13. Welche Behörden unter der Bezeichnung „Polizei¬
behörde" zu verstehen sind, bestimmt die Landeszentralbehörde .

8 14 . An die Stelle des ß 72 des Bürgerlichen Gesetzbuches
tritt folgende Vorschrift : Der Vorstand hat dem Amtsgericht
auf dessen Verlangen jederzeit eine von ihm vollzogene Beschei¬
nigung über die Zahl der Vereinsmitglieder einzureichen .

8 15. Aufgehoben werden : 8 17 Absatz 2 des Wahlgesetzes
für den deutschen Reichstag vom 31 . Mai 1869 . Der 8 2 Abs. 2
des Einführnngsgesetzes zum Strafgesetzbuche für das deutsche
Reich vom 31 . Mai 1870 , soweit er sich auf die besonderen Vor¬
schriften des Landesstrafrechts über Mißbrauch des Vereins- und
Versammlungsrechtesbezieht , der 8 6 Absatz 2 Nr. 2 des Ein¬
führungsgesetzes zur Strafprozehordnung vom 1 . Februar 1877.
Die sonstigen r e i ch s gesetzlichen Vorschriften über Vereine und
Versammlungen bleiben in Kraft.

8 16. Unberührt bleiben die Vorschriften des Landesrechts
über kirchliche Prozessionen, Wallfahrten und Bittgänge sowie
über geistliche Orden und Kongregationen, die Vorschriften des
Landesrechts in Bezug auf Vereine und Versammlungen für
die Zeiten der Kriegsgefahr, des Krieges, des erklärten Kriegs-
lBelagerungs- )Zustandes oder inneren Unruhen (Aufruhrs) , die
Vorschriften des Landesrechts in Bezug auf Verbindungen und
Verabredungen ländlicher Arbeiter und Dienstboten, die Vor¬
schriften des Landesrechts zum Schutze der Feier der Sonn - und
Festtage ; jedoch sind für Sonntage , die nicht zugleich Festtage
sind, Beschränkungen des Versammlungsrechts nur bis zur Be¬
endigung des vormittägigen Hauptgottesdienstes zulässig .

Deutsche Politik.
Gegen die bischöfliche Oberaufsicht der Professoren .

Der Bischof von Rottenburg , den die Diözese Württem¬
berg als sogen , kirchliches Oberhaupt hat , unternahm be-
kanntlich kürzlich den Versuch , einen Tübinger Professor
namens Günter von einer Vorlesung iiber Heiligenlegende
abzuhalten . Der Direktor Dr . Kern vom Wilhelmskonvikt
drohte damit , daß den Konviktoren , also den Studenten ,
der Besuch der Vorlesung untersagt würde , falls Günter
sie nicht abbestellte . Günter hat sich dieser Anmaßung lei-
der gefügt. Als die Sache bekannt wurde , erhob die philo¬
sophische Fakultät gegen das Vorgehen des Bischofs schärf-
sten Protest , dem sich auch das akademische Rektorat an¬
schloß . In gleicher Weise hat nunmehr auch der aka¬
demische Senat Stellung genommen und sich der Be¬
schwerde vollinhaltlich angeschlossen . Nach der „Tübinger
Chronik" ist diese Beschwerde dem Kultusministerium zu¬
gesandt. Ter Senat war der Ansicht , daß die Deutung der
Vorgänge nur von dem Resultat abhängt . In dem Vor¬
gehen der geistlichen Behörde liege ein formell und
sachlich unzulässiges Eingreifen in die Verwal¬
tung der Universität und in die herrschende Lehrfreiheit .
Selbst wenn der Verfasser die Wahrheit kirchlicher Dog¬
men in Zweifel ziehe , hätte der Bischof noch nicht das Recht
gehabt , einem Professor der Landesuniversität in irgend
einer Form Vorschriften über Gegenstand und Verhalten
seiner Vorlesungen zu machen und noch weniger ihm mit
einem Verbot des Vorlesungsbesuchs zu drohen . Es heißt
dann weiter :

Aus dem Charakter der Professur kann ein Recht zur
Einwirkung des bischöflichen Ordinariats oder des Konvikts¬
direktors nicht hergeleitet werden , wie aus der Geschichte der
Professur zur Genüge hervorgeht . Der Inhaber hat keine
anderen Verpflichtungen als die allen Hochschullehrern oblie¬
genden , nach bestem Können das von ihm als wahr Erkannte
zu lebrcn . Der Senat müßte mit der philosophischen Fakultät
das Verfahren des Bischofs von Rottenburg und des ihm un¬
terstellten Konviktsdirektors als einen Eingriff in die aka¬
demische Lehrfreiheit , gegen den sich zu verwahren umsomehr
Anlaß ist , als man sich der Annahme nicht verschließen kann,
daß der bedauerliche Vorfall im Zusammenhang mit der
neuerlich so scharf hervortretenden Tendenz der römischen
Kirche steht, der Lehrfreiheit der Hochschulen Fesseln anzu¬
legen .

Soweit die Erklärung , die an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig läßt . Mit der Sache selbst wird sich wohl
auch der Landtag beschäftigen , denn das Wilhelms -
k o n v i k t , dessen Zöglinge dazu benutzt werden sollen , die
akademische Lehrfreiheit abzumnrksen, bezieht einen erheb¬
lichen Staatszufchnß , den man sicher nicht einein
Institut inbilligen wird , das die geistlichen Dunkelmänner
in solcher Weise initzbraiichen .

„Ein schöner Anfang !"
stöhnt das linksliberaie „ Berliner Tageblatt " und fügt
hinzu :

Wenn die Blockpolitik so nnfängi , dann sind wir neu¬

gierig, wie sie enden wird. Mit Bedauern wird man im
Lande bemerkt haben , daß die liberalen Parteien , um den
Blockfrieden nicht zu stören , in Sachen der Teuerung von
Lebensmitteln und Kohlen die Rücksichtslosigkeit vermissen
ließen, die angesichts einer solchen Ausbeutung des Volkes
am Platze ist . Der Anfang ist in Preußen wie im Reich so
liberal wie nur möglich. Die Liberalen sollen zusehen , daß
sie nicht für ein Linsengericht ihr Erstgeburtsrecht verkaufen .

Kein Wunder , daß den paar wirklichen Liberalen der
Angstschweiß auf die Stirne tritt , wenn sie sehen , wie es
ihre Vertreter in den Parlamenten treiben .
Eine neue Bereinigung zur Bekämpfung der Sozial¬

demokratie
zeigt durch einen Aufruf in der konservativen Presse ihre
Gründung an . Sie nennt sich „Deutsche Vereinigung "
und bezeichnet als ihren Zweck neben der landesüblichen
Bekämpfung der Sozialdemokratie „die Pflege des christ¬
lichen und deutschen Charakters unseres deutschen Volks¬
lebens" den „Ausgleich der konfessionellen Gegensätze aus
politischem , wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Gebiet
und die Förderung gegenseitiger Achtung der religiösen
Ueberzeugung"

. Es handelt sich hier um einen Versuch
zur Gründung des christlichen Blocks, der schwarzschwarzen
Koalition . Unter den Unterzeichnern befinden sich mehrere
Mitglieder der bei Hofe sehr beliebten Faniilie der
Fürstenberge und der konservative Frhr . v . Mirbach.

Zur künftigen Witwen - und Waisenverficherung .
Durch das Zolltarifgesetz ist bekanntlich bestimmt wor¬

den , daß die Einnahmen aus gewissen Agrarzöllen , die den
auf den Kopf der Bevölkerung fallenden Turchschnittser -
trag dieser Zölle in den Jahren 1898—1903 übersteigen
würden, angesammelt und vom Jahre 1910 ab zur Ein¬
richtung einer Reichs -Witwen - und Waisenversicherung
verwandt werden sollten. Das erste Rechnungsjahr nach
Jnkraftreten des Zolltarifes (1906/07 ) , hat nun sehr un¬
günstige Resultate für diese Kasse gebracht, da die Einfuhr
infolge der vorher stark forcierten Mehreinfuhr hinter dem
Erwartungen zurückblieb . Dagegen werden die Mehrein¬
nahmen aus den in Frage kommenden Zöllen im laufen¬
den Rechnungsjahr 1907/08 die im Etat eingestellte
Summe von 48 Millionen voraussichtlich weit übertrefsen .
Auf Grund der in den ersten 4 Monaten April —Juli er¬
folgten Mehreinfuhr ist sogar anzunehmen , daß sie die bei
der Beratung des Gesetzes in Anschlag gebrachte Summe
von 90—100 Millionen Mark noch hinter sich lassen wer¬
den . Trotzdeni haben unsere Witwen und Waisen wenig
Ursache, sich über dieses „günstige" Ergebnis zu freuen .
Fast jeder Pfennig , den sie auf diese Weise erhalten , isl
vorher aus ihrer Tasche und der ihrer Klassengenossen ge¬
flossen . und für jeden dieser Pfennige haben sie außerdem
4—5 andere an die Produzenten des einheimischen Getrei¬
des usw . in Form höherer Brot - und Fleischpreise bezahlen
müssen .

Kleine politische Nachrichten. Der neue Prozeß gegen
Maximilian Harden ist auf den 16. Dezember anbe¬
raumt. — Unsere Genossen im Dresdener Stadtparlament
haben einen Antrag eingebracht , die Regierung zu ersuchen,
dem Landtage einen Gesetzentwurf vorzulegen, nach dem die
Armenlasten , so weit dieselben heute von den Gemeinden ge-
tragen werden müssen , vom Staate zu übernehmen sind. —
Im bayerischen Landtag wurde vorige Wache viel davon ge¬
redet , daß der kleine Mann, hauptsächlich der Arbeiter, mehr
zur Rechtsprechung herangczogen werden solle . In welchem
Maße dies geschieht, geht daraus hervor , daß für die nächste
unterfränkische und für die m i t t -e l f r ä n k i s ch e
Schwurgericktsscssion je ein g a n z er Arbei te r als Geschwo¬
rener ausgelost worden ist .

Ausland .
Frankreich.

Der gute Magen . Der Justizminister hat infolge der
von dem konservativen Senator Riou eingebrachten Inter¬
pellation : wohin die sogen . Milliarden der Kongregationen
gekommen seien , einen Bericht über die Liquidationen der
Kongregationsgüter ausarbeiten lassen , in welchem unter
anderen angeführt wird , daß die Liegenschaften der auf¬
gelösten Kongregationen sehr schwer zu veräußern waren .
Mit Ausnahme der Geineinden und der Departements
hätte es nur sehr wenig Kauflustige gegeben, da die Geist¬
lichen den Erstehern von Kongregationsgütern mit Ex¬
kommunikation gedroht hätten . Der Schätzungswert der
geiamten Kongregation .sgüter betrage 1071777 000 Fr .,
wovon 782 000 000 auf die behördlich genehmigten und
267 000 000 ans die nicht genehmigten Kongregationen ent¬
fielen . Tie Kongregationen hätten übrigens fast ihr ge¬
samtes Vermögen ins Ausland geschafft , auf ihre Liegen¬
schaften Hypotheken ausgenommen und die Aktiven durch
alle möglichen Mittel verringert . Die durch die Liaui -



Seite 2 ._Kationen notwendig gewordenen Gerichtsverfahren habenan Advokatenhonorarcn allein über eine Million Frankverschlungen .
Italien .

Tie Tramway -Bediensteten von Mailand befinden sichseit einigen Tagen im Generalstreik . Sie hatten von derDirektion der „ Edison" Lohnaufbesserung in der Höhe von1,2 Millionen Frank gefordert , während die Direktion nurAufbesserungen von insgesamt 460 000 Franken gewährenwill. Die Trambahner erhalten zum Teil Löhne von 3 Fr .,3,20 Fr . pro Tag ; seit 6 Jahren sind Aufbesserungen nichterfolgt , während auf der anderen Seite die Lebensmittelund vor allem auch die Wohnungsmieten in Mailandganz riesig, die letzteren fast um 100 Prozent gestiegen sind .Tie Verhandlungen , die zwischen Vertretern der Direktionund der Angestellten unter Hinzuziehung der Vertreterder Arbeitskammer unter dem Vorsitz des Bürgermeistersstattfanden , führten zu keinem Resultat und so kam es zumStreik . Der Verkehr der Straßenbahnen stockt gänzlich .Tie Kommunalverwaltung bemüht sich um neue Vcrstän-
dignngsversuche.

England.
Fraucnwahlrecht . Im Laufe voriger Woche hielt dasKomitee der liberalen Frauen -Association seine Jahres¬versammlung in London ab. Die Präsidentin Mrs . McLaren berichtete, daß der Verein von 125 Ortsgruppen mit16 000 Mitgliedern auf 130 Ortsgruppen mit 18 600 Mit¬gliedern gestiegen sei . Der Hauptzweck auch dieser Ver¬einigung ist die Erringung des Wahlrechts für die Frauen .Das Verhalten einer Anzahl von Stuffragettes (Wahl¬rechtlerinnen) wurde scharf getadelt . Gemeint ist hiermitdas Vorgehen einiger Frauen , welche in öffentliche Ver¬sammlungen gingen , wo sie die dort sprechenden Ministeroder Politiker fortgesetzt durch Zwischenrufe unterbrachenund die Versammlung störten . Mehrere Versammlungenkonnten nicht eher ruhig zu Endo geführt werden, als bisdie störenden Frauen beseitigt waren . Diese Taktik hatbekanntlich schon zu einer Reaktion geführt , in eine Ver¬sammlung von Frauen drangen Studenten ein und störtendort die Verhandlungen . Ein solches Verfahren muß zwei¬fellos zu einer Mißkreditierung des Kampfes um dasFrauenwahlrecht führen .

Mittlerweile haben sich die Suffragettes ein anderesKampffeld ausgesucht. Am SamZtag voriger Wochedrangen dieselben in mehrere Londoner Gerichtshöfe einund riefen den Richtern zu, daß sie kein Recht hätten , überFrauen abzuurteilen , auf Grund von Gesetzen, die nur vonMännern gemacht seien. Mit diesem Vorgehen hat jedochdie National -Frauen -Union , an deren Spitze die bekannteMiß Pankhurst steht , nichts zu tun . Die Genannte er-klärte ausdrücklich der Presse gegenüber, daß ihre Organi¬sation nichts von dieser Taktik halte , sondern auf politischerBafiS ruhe , und demzufolge auf dem Wege der Politikihrem Ziele zustrebe.

Badischer Landtag.
A«rlSr«he» 28 . Rob.

Zweite Kammer .
Die heutige Sitzung wurde durch eine Ansprache desPräsidenten eingeleitet , die sich auf den Thronwechsel be-

zog. Der Zentrumspräfident hatte dabei daS offensicht¬liche Bestreben, darzutun , daß er in „ersterbender Unter¬tänigkeit "
sich von keinem nationalliberalen Präsidenten

übertreten läßt . Man fühlte sich bei dieser Rede unwill¬kürlich m eine Militärvereinsversammlung versetzt . DerWeihrauch wurde wolkendicht auSgestreut , so daß einigenAbgeordneten beinahe übel geworden wäre .
'
Herr Fehren¬bach sprach u . a . von dem gnädigen neuen Herrn , vonder Gnade , mit der man eine Audienz für das Land-

tagSpräfidium erbitten werde usw. Der geistige Inhaltdieser Rede stand in einem direkt auffallenden Gegensatzzu ihrem Reichtum an Worten , was übrigens bei den aller¬meisten dieser Sorte Reden der Fall ist.Herr Honsell stellte sich sodann dem hohen Hause

Freitag , den 29 . November 1SÜ7.
als Finanzminister vor . Sein fünfviertelstündiges Finan ^-
exposee wurde mit kühler Ruhe angehört . Erst als er die
Aufhebung der Fleischakzise ankündigte , fallsder Landtag den Steuerfuß für die Vermögenssteuer auf12 Pf . vom 100 festsetzt, erscholl lebhaftes Bravo von allenBänken. Das Exposee selbst enthält die übliche Schwarz¬malerei über die finanzielle Zukunft .Den Schluß der heutigen Sitzung bildete die Wahl der
ständigen Kommissionen und deren Konstituierung . Der
Sozialdemokratie hat man auch diesmal wieder keinen
Vorsitzenden , ja nicht einmal einen Stellvertreter derselbenin den ständigen Kommissionen gewährt .DaS Zentrum hat das offensichtliche Bestreben, in mög¬lichst volkstümlichem Lichte zu erscheinen und die National -
liberalen gänzlich in Schatten zu stellen . Es hat heuteabermals eine Interpellation eingebracht wegen der Arbei¬
terentlassungen beim Bau der Murgtalbahn . Auch die
Konservativen brachten wieder eine Interpellation ein.Sie wollen eine staatliche Warenhauserdrosselungssteuer .An Stoff fehlt es dem Landtag also nicht . Wenn die Ma¬
schine erst im Gange ist , gibts Arbeit in Hülle und Fülle .Die nächste Sitzung findet erst am Samstag statt . Sie
ist rein geschäftsordnungsmäßigen Angelegenheiten ge¬widmet.

»

(2. Sitzung .)
Präsident Fehrenbach eröffnet 10 Uhr 20 Min . die Sitzung.Am Minkstcrtisch Staatsministcr Dr . Frhr . v. Dusch und

Finanzminister Honsell .
Präsident Fehrenbach: ES entspricht einem Herzensbedürf¬nis der zweiten Kammer , des Beileids aus Anlaß des Todes des

Grotzherzogs und der Ergebenheit an den neuen Großhrxzog in
öffentlicher Sitzung Ausdruck zu geben . Unverwelkliche Kränzeder Liebe und Dankbarkeit legen wir am Grabe dieses Fürstennieder, der sich um die nationale Einigung so sehr verdient ge¬macht hat . Aber auch der Lebensgefährtin des Heimgegangenen
gedenken wir ; möge sie in ihren schweren Stunden Trost finden .Voll Vertrauen wenden wir uns an den neuen Landesherrn , deruns in seiner Thronrede versichert hat , daß er in den Bahnenseines Vaters wandeln werde. Es werden wohl alle damit ein¬
verstanden sein, wenn ich bei Sr . Kgl. Hoheit um eine Audienzfür den Kammervorstand bitten werde, um den Gefühlen derTrauer und Verehrung des Hauses Ausdruck geben zu können .Die Abgeordneten hatten sich während der Rede des Präsi¬denten von den Sitzen erhoben.

Minister Honsell legt in sünfviertelstündigem Vortrage die
Lage der badischen Finanzen

dar . Der Minister führt dann weiter aus , die Regierung er¬
achte den Zeitpunkt für gekommen zur Aufhebung der Fleisch¬steuer (Beifall .) Den Gemeinden sei die Erhebung von Ab¬
gaben auf Fleisch versagt und so stehe es auch dem Staate nichtmehr an , die Fleischsteuer zu erheben. Doch könne er, der Mi¬
nister , einen Gesetzentwurf vorläufig nicht vorlegen, es sei denn,daß der Steuersuß der Vermögenssteuer in Höhe von 12 Pf .
feststehe . (Heiterkeit. )

Sodann wird zur Bildung der definitiven Abteilungen und
ständigen Kommissionen geschritten. Damit sich diese konsti¬tuieren können , tritt eine Pause ein.

»
Die Kommissionen haben sich wie folgt gebildet :
Budgetkommission : Vorsitzender Dr . Wilcken3

(natL ) , stellv . Vors. Gießler (Zentr .) .
Petitionskommission : Vorsitzender Schmidt -

Karlsruhe (Zentr .) , stellv . Vors . Rohrhurst (natl .) .
Kommission für Eisenbahnen und Straßen :

Vorsitzender Dr . Weygoldt (natl .) , stellv . Vors. Sinn ,
bruster (Zentr . ) .

Geschäftsordnungskommission : VorsitzenderV e n e d e y (Dem .) , stellv . Vors. Dr . Z e h nt e r .
Kommission für Justiz und Verwaltung :

Vorsitzender Gieß ! er (Zentr .) , Dr . Binz (natl . ) .
»

Sekretär Frhr . v. Gleichenstein zeigt die neuen Einläufe an .Präs . Fehrenbach teilt mit , daß seitens des Finanzmini »

Der Bolzhändler .
Roman von Max Kretzer .

64 ) - ( Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„ Gott sei Dank, Väterchen, daß du dich endlich unser noch
erinnerst . Wetten , daß du wieder in Ostpreußen warst ? . . .Sie müssen nämlich wiffen, Herr von Passen , — außer seiner
Tochter hat mein Vater auch noch seine Bäume . Aus die ich
manchmal natürlich sehr eifersüchttg bin .

"
Dulters , die dampfende Echte vor der Rase schwenkend,

lachte kurz auf , ohne recht zu wiffen, warum .
„Dafür werden sie auch alle abgehauen und in Gold ver¬

wandelt Ihnen vor die Füße gelegt," fiel Passen ein.
„Ach gehen Sie doch, " wehrte sie ab. „Geld macht nicht

glücklich."
„Das wäre noch sehr die Frage , ob Ihr Herr Papa derselben

Ansicht ist ."
Und als Dulters darauf mit einem starren Lächeln die Ant¬

wort schuldig blieb, fuhr Otti wieder fort : „Wie viel Stämme
habt Ihr diesmal bei dem Grafen Lux geschlagen , Väterchen?"

Merkwürdig , wie sich ihre Gedanken begegneten ; soeben
dachte er an ihn. „ Wie viel Stämme — ? " gab er zerstreut
zurück . „ Warte 'mal — , ich weiß eS wirklich in diesem Augen¬blick nicht — aber dar kann ich dir sagen, es wird noch viel mehr
geschlagen werden. Alles wird geschlagen werden, alles , waS über¬
haupt zu Weide gemacht werden kann. Der ganze Wald muß'runter , abrasiert , als wenn die Sense durch das Korn gefahrenwäre,"

„ Hoi , hoi , — das muß ja schön auSsehen," warf Passen
lachend ein.

„Muß es auch, " gab DulterS gleichgültig zurück.
„ Dann wird wohl der Graf nur die Stubben behalten,"

sagte Passen wieder. Diesmal lachte Dulters schallend , wie be¬
friedigt auf . „DaS wird er wohl, mein Lieber. Etwas mußimmer übrig bleiben, und wenn die Stämme fallen , dann bleiben
eben die Stubben zurück . Holz gum Kaffeekochen , aber etwas
schwer aus dem Boden zu kriegen." Er ließ ein neues Lachen
her Befriedigung folgen.

„lind wenn die Stubben aus der Erde sind , dann macht der
Graf eine neue Kultur, " sagte Paffen wieder.

„Oder ein anderer, " fiel Dulters zweideutig ein.
„ Ist das wieder eine Fachsimpelei!" wandte sich Otti an

Fräulein von Hänfling .
DulterS machte eine beschwichtigende Handbewegung. Er

verstand sie und klingelte nach dem Kellner.
„Herrjeh , ein Reiter ! " rief Otti laut auS.
Alle Vier blickten hinaus und sahen durch den Schlitz derGardine einen Herrn im Zylinderhut , der aus der Straße mit

abgewandtem Gesicht hielt und den Hals des dampfenden Fuchses
klopfte .

Otti war an daS Fenster geeilt. „Graf Lux," rief sie auS.
,,1-upu» in tabula, " sagte Passen und erhob sich ebenfalls,weniger aus Neugierde, als aus Sehnsucht, dicht hinter Otti

stehen zu dürfen .
Eine mächtige Bewegung ging durch DulterS ' Körper . Einunterdrücktes, grimmiges Lachen stieg ihm in der Kehle auf .Hatte er nicht vorhin daran gedacht , daß Lux um diese Zeit seinenGrunewald -Ritt zu machen pflegte und daß er ganz plötzlichhier auftauchen könnte? Als wenn seine Gedanken ihn jemalsbetrogen hätten ! „Ich bitte , keine Aufregung deswegen," sagteer möglichst gelassen . „ Otti , setz ' dich wieder.

"
Er wollte nicht , daß man zusammentreffc . Heute wenigstensnicht , wo man ganz unter sich bleiben wollte. Aber cs war schonzu spät. Karl hatte den pflichtgemäßen Bückling vor dem Grafengemacht und war von ihm erkannt worden. Lux stieg ab, gabihm die Zügel dcS Fuchses und trat ins Haus .
„ Der Kutscher kam mir doch gleich so bekannt vor . . . .DaS nenne ich aber eine neue Art Wintermärchen, " sagte er,und reichte Otti zuerst die Hand ; „worin Sie natürlich die Prin¬

zessin sind, " fügte er galant hinzu.
«Und Sie , Herr Graf , der ckcus ex machina, " wandte Otti

freundlich ein. „So sagt man ja wohl . . ."
„Ganz recht , gnädiges Fräulein Otti . Immer der Uner¬wartete — wie aus der Maschine geschossen, wenn auch kein Gott .Nicht wahr , Herr Dulter ? "

Dieser antwortete nicht , benutzte aber die Gelegenheit, sichvon dem Kellner den Pelz anhclfen zu lassen . Alles war ihm soüberraschend gekommen , durchkreuzte so plötzlich seine Stimmung ,daß er kaum wußte , wie er sich im Augenblick gegen Lux ver-
halten sollte . Er fühlte etwas von der Ohnmacht eine? Men¬
schen , dessen Geist Verlangen nach der Tat hat , ohne daß der

Seile 2
steriums ein Verzeichnis über die in den Jahren I !
teilten Administrativkredite nebst Begründung , sowie dsi
nung des Landtags 1905/06 eingegangen sind .

Abg . Banschpach u. Gen . haben folgende Interpellationgebracht:
Ist der Regierung bekannt , daß die Warenhäuser die &neu Geschäftsleute empfindlich schädigen und daß die

haussteuer völlig unzulänglich ist, um der Konkurrenz £Warenhäuser zu begegnen? Ist die Regierung gewillt , &Ecsetzesvorlage betr . obligatorische Staatssteuer zu aiafczur wirksamen Erfassung aller Warenhausbetriebe ?
”

Eine Interpellation Zehnter und Gen . bety»die Beschäftigung von Arbeitern beim Kanalbau im Mu^durch die Firma Rupp . ^
Nächste Sitzung Samstag halb 10 Uhr : GeschäftsBehandlung von Anträgen und Truckvcrtrag . ^

Badische Politik.
Zur Präsidentenwahl

brachte die freisinnige „Neue Bad . Ldsztg .
" einen 1$^reit , instruktiv und sachlich gehaltenen Artikel, dessenÖuWessenz darin gipfelt , daß die Wahl eines ZentrumspräsiK,ten zu verhindern war , wenn den Nationalliberalen ftRücksicht auf die Wünsche der Regierungwichtiger erschienen wäre , als die Rücksicht auf die polstKonstellation und Situation des Landes . Fehler Zzwar sowohl von den Sozialdemokraten als den Nationliberalen gemacht worden, allein die Sozialdemokr̂waren bereit , die ihrigen wieder gut zu machen . Jnsoskyseien sic von der Verantwortung frei . SeitWder sozialdemokratischen Fraktion wurde der bejnofra&schon auf Anfrage erklärt , daß der von ihr wieder vW.schlagene Kandidat , Abg . Geck , sich verpflichtet, sich für ' J

Fall seiner Wiederwahl als 2. Vizepräsident alle
fassungs- und geschäftsordnungsmäßigen Pflichten der
Präsentation zu erfüllen , insbesondere auch bei
ger Entsendung einer Deputation an den neuen
Herzog zur Ucberreichung einer Adresse , daran teil ,nehmen , und falls etwa die Pflichten der Reprijtation durch eine vorzunehmende Acnderung der Gest

'
ordnung eine Erweiterung oder eine genauerezisierung speziell für den Zeitraum zwischen zwei Ka
tagungen erfahren sollten, den dadurch dem Präsidiumerlegten weiteren Verpflichtungen ebenfalls wti
kommen .

Auf dieser Grundlage war eine Verständigung möglîsofern den Nationalliberalen ’
höfische und Regierun

wünsche nicht absolut maßgebend waren . Von linkslitzler Seite wurde der Versuch gemacht , durch Vertagung^Wahl die Verständigung zu ermöglichen. Die Nattoid
liberalen lehnten diesen Antrag rundweg ab. Damit
der Sieg des Zentrums außer Zweifel . Abg . Frühauf I
auf die brüske Haltung der Nationalliberalen die. ein,richtige und konsequente Antwort gegeben , indem er

'
an der Wahl der ersten beiden Präsidenten nicht beteilitz

Es ist von Wert , diese Tatsachen festzunageln, da '
nationalliberaler Seite der Versuch gemacht wird, OlDinge anders darzustellen und die Schuld für die Wahl I
Zcntrumspräsidenten der Sozialdemokratie aufzubürh»!
Dieses Manöver wird nicht gelingen , nachdem ein Ml
freundliches Blatt selbst die Nationalliberalen als Ol
allein Verantwortlichen für den billigen Zentrumssieg Jfe |zeichnet hat .

Die „Bad . Landesztg .
" operierte gestern bereitsallerlei dunklen Drohungen gegen die linkslibcralen

genossen , die im letzten Augenblick eine Schwenkungton . welche den Nationalliberalen überraschend kam,Linksliberalen aber vor der politischen Bloßstellung
wahrte . Irgendwelchen Eindruck machen nationallibe«
Drohungen nicht . Die „Bad . Landesztg .

" würde deSß
gut daran tun , damit nicht wieder zu kommen . Es bleNl
dabei : die Nationalliberalen haben aus Loyalitätüber der Regierung dem Zentrum den 1 . Präsidenten aid-lgeliefert .
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Körper ihm folgt . Als er sah , wie der Graf OttiS Hand an
Lippen zog, bekam sein Körper einen Ruck. Fast unwillkst
streckte er den Arm aus , um denjenigen von seinem Kinde zw
zureißen , der ihn mit ihrer Mutter betrogen hatte . Aber er
nicht die Kraft dazu . Schwer senkte sich die Hand auf die Le!
des Stuhles . ‘

„ Ruhig , ruhig, " hallte cs in ihm . „Die Stunde wirdlo *
men, wo er tausendmal mehr Schmerzen empfinden wird, all
meine Hand , und wäre sie von Eisen , ihm je bereiten könnte.

"
„ Ah , sieh da — Sie auch, Herr von Passen ? " wandt» D

Lux seitwärts . „ Ich darf wohl schon gratulieren zum miP»
trennlichen Wald- und GcbirgSführer der Damen ? "

Passen nickte vergnügt . „ Verzeihen Sie nur , Herr Graf , d«i
ich nicht vorher Ihre gütige Erlaubnis dazu eingeholt habe .

"
Das spöttische Lächeln des Grafen verschwand . Einen Augn»

blick verkniff er sich seinen Aerger , dann erwiderte er mst
zwungevcr Freundlichkeit : „Auf alle Fälle hätten Sic auf meiw
Gewährung hoffen dürfen .

"
„Danke vielmals für diese Großmut .

"
j -

„Die Herren rcgalieren sich ja gegenseitig mit zuckersüße
Komplimenten," sagte Otti lachend , um ihr Verständnis HirSituation zu verbergen.

Das langgcdehnte Ja , das der Graf auSsprach , erstarb ^
dem Glucksen , mit dem er den bestellten Kognak heruntergostMan ging dann . DultcrS war bereits draußen , um dem Kut¬
scher einen „ Esel" an den Kopf zu werfen.

„ Recht schade, daß Sie schon aufgcbrochcn sind, " sagte 2#
dann zu Dulters , „ ich hätte gern noch ein Weilchen mit Jh»0>
geplaudert .

"
„ Ich auch, Herr Graf .

" Es klang spitz und scharf , so
Lux die tiefere Bedeutung sofort verstand. Zum erstenmal ftu
langer Zeit senkte er die Augen vor Dulters ' Blick ; aber 1«**
Unruhe gut verbergend, bat er um die Vergünstigung,
Schlitten begleiten zu dürfen . Sofort bekam Dulters einen Ein'
fall . Man wolle noch zu Fuß den Weg drüben um den Sei
herum machen , müsse also „ leider" die Begleitung dankend ab
lehnen. Lux jedoch wußte einen Ausweg. Der Kutscher könnt
das Pferd ja bis zur Chaussee mitführen , so würde er, wenn mai
nichts dagegen habe, „ doch noch der Ehre teilhaftig werden, si§
ihnen durch den Wald anschließen zu dürfen .

"
( Fortsetzung folg ! . :

, einige J
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t
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Einige Preß stimmen :
Landeszeituna " :

„Zum erstenmal seit Bestehen der Verfassung leitet die
«Zeschäfte der badischen Kammer ein ZentrumSmann als erster
Präsident. Die nationalliberale Partei weigerte sich entschie -
.„n , den Abg . Geck, den die Sozialdemokratie wieder als Kan-
Sidaien für den 2 . Vizepräsidentenposten präsentierte , zu
zählen. . . . Die Sozialdemokratie rächte sich dadurch, daß
,
-
jx sich durch Abgabe weißer Zettel der Abstimmung enthielt ,
^ ie konservativePartei andrerseits weigerte sich, die „Liberale
Vereinigung

" als einheitliche Fraktion anzuerkennen / Dir
Zchuld daran , daß Fehrenbach schon im ersten Mahlgangs
gewählt wurde , trage der Abg . F r ü h a u f (freist) , der nicht
äbgestimmt hat . Das Blatt erwähnt die Tatsache der Wahl
Limburgers (Dem .) als 2. Vizepräsidenten mit 53 gegen 17
stimmen und führt aus : „Zur allgemeinen Ueberraschung
stimmten die Demokraten und der Freisinnige für — Geck !
Durch diese Haltung haben die linkslibcralen Abgeordneten
tatsächlich ihre Führer desavouiert .

"

m „Badischen Beobachter" heißt es :
„Das Recht hat also diesmal gesiegt und die Wahl eines

Zentrumsabgeordneten gibt nur den Verhältnissen Ausdruck ,
wie sie sich durch die Wahlen 1905 gebildet hatten , als das
Zentrum die stärkste Partei geworden war . Die Sozialdemo¬
kraten enthielten sich der Stimme , die Konservativen hielten
ihrem Wort gemäß treu zu Recht und Herkommen. . . . Wir

f stnd nicht die einzigen , die der Meinung sind, daß Freund und
Gegner von dieser Lösung vollauf befriedigt sein können, da

^ Fehrenbach über alles verftigt , was man von einem Inhaber
es . Fehler siq

f des Präsidentenamtes erwartet .
"

rls den Ratio» Mannh . Generalanzeiger " :
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fidentenwahl das schwarze Banner aufgepflanzt worden. Be¬
dachte es der Liberalismus als ein Sturmzeichen , als einen
Alarmruf: mit aller Macht und mit allen Kräften den Kampf

. gegen das Zentrum fortzuführen . Aber ohne die Hilfe
l der Sozialdemokratie ! Der Liberalismus ist es sich,

seinem Ansehen und seiner politischen Ehre schuldig , aber
auch jede Beziehung zu dieser Partei abzu¬
brechen . Solange sich die Sozialdemokratie nicht darauf
besinnt, daß es an ihr ist , die Verständigung mit dem bürger¬
lichen Liberalismus herbeizuführen , solange haben wir sie
als einen ebenso schlimmen Feind zu betrachten wie das Zen¬
trum . Der heutige Tag ist eine heilsame Lehre für
die , welche der Sozialdemokratie ein übergroßes Vertrauen
schenkten , die sich ihr am liebsten um ein paar Mandate willen
mit Haut und Haaren verschrieben hätten . Die Enttäuschung
tonnte nicht ausbleiben .

"

.Mannheimer Volksstimme " :
„ Welchen Einfluß die Niederlage Adolf GeckS auf das

weitere Schicksal der Grohblockpolitik ausüben wird , kann
!>eute noch nicht mit Sicherheit vorausgesagt werden . Die
Sozialdemokratie wird auch in diesem Falle keine Politik
ab irato treiben und die Entscheidung über ihre künftige
Taktik lediglich von sachlichen Rücksichten auf die politische
Aesamtlage abhängig machen . Wir fürchten aber , daß diese
lchteren schon ausreichen werden, um eine erneute Unter¬
stützung nationalliberaler Kandidaten bei den nächsten Kam-
«ervahlen zum mindesten erheblich zu erschweren. Denn was
in der letzten Zeit über die Stellung der Nationalliberalen

. zur Gemeindewahlreform verlautete , das läßt es
in der Tat nicht wünschenswert erscheinen , der
Fraktion WilckenS aufs neue einen ausschlag¬
gebenden Einfluß auf die innere Politik des
Landes verschaffen zu helfen . Die Nationalliberalen haben nun
das erreicht, zu waS sie unter den von uns schon des öfteren
erwäbnten Einflüssen von oben sich treiben ließen ;
denn daß ihre schroffe Etevungnahme gegen die Sozialdemo¬
kratie vor allem aus die Einwirkung der Herren Staatsmini -
ster v. Dusch und Minister v . Bodman zurückzuführen ist,
unterliegt keinem Zweifel .

"

»Zchvmb . Tagwacht " :
„Die Zugehörigkeit zum Großblock legte unserer Vertre¬

tung immerhin eine gewisse Zurückhaltung in manchen Situa¬
tionen auf . Jetzt find unsere badischen Parteigenossen Wiede:
frei , ganz frei ! Sie werden ihre Freiheit fruchtbringend im
Bokksinteresse ausnützen und kein Hindernis besteht mehr, die
Nationalliberalen zu zwiebeln, so oft sich Gelegenheit bietet .
Zunächst einmal innerhalb der Kammer . In zwei Jahren
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Oeater und ftlusiK.
i . Richard Strauß ' neue Oper „Elektra " ist bereits soweit ge-
*chen, daß schon zu Beginn des neuen Jahres an die Aufführung
tedacht wird . Diese neue Oper des Salome -Komponisten, bei der
sih Strauß ähnlich wie bei dem Wildeschen Werk mit geringen
ikusuahmen ganz an das ursprüngliche Drama Hugo von Hoff-
»iMnsthals anlehnt , wird voraussichtlich an der Berliner Hof -
"brr ihre Uraufführung erleben. Für den andern Fall hat sich
der Graf Seebach für Dresden das Erstaufführungsrecht ge¬
irrt . Spätestens Ende März dürfte an einem der beiden Hof -
kheater die neue Strautzsche Oper , von der Strauß bekanntlich

hat, daß man sich bei ihr noch weit mehr „wundern "
^ rde , als bei der „Salome ", ihre Uraufführung erleben. Im

kommenden Jahres erfolgt dann nach einer Wiener Mel¬
dung am dortigen Volkstheater die Erstaufführung in der öster-
nichischrn Hauptstadt und zwar wiederum durch das Opern -
^useuible des Breslauer Stadttheaters , das auch im vorigen
'Mre die „Salome " nach Wien brachte und nun anschließend"

s einige „Ealome "-Aufführungen auch diese neue Strauß -Oper
den Wienern zuerst vorsetzen wird .

Wolf-Ferrari , der italienische Tondichter ( Komponist der bei -
n Lustspielopern „Die neugierigen Frauen ", und der „Vier
robiane", sowie der im nächsten Abonnementskonzert hier zur

Aufführung kommenden großenChorkomposition„Das neueLeben")
sendete soeben wieder eine Oper heiterer Art , betitelt :

soit, qui mal h pense ". Das Werk wird durch Opern-
T̂ ektor Felix Mottl an der Münchener Hofoper voraussichtlich
w°n im Februar zur Uraufführung kommen .

Die Leiche d«S Kammersängers Bertram wurde von Bayreuth
Hoek van Holland überführt . Dem Sarge folgten die Ver¬

böten des Sängers . — Bertrams tragischen Tod scheint auch
^ Hetze seiner Gläubiger beschleunigt zu haben, denn einen
tlll vor dem Selbstmord soll er einem Münchener Freund ge-
^ Neben haben : „Was soll aus mir werden, wenn ich mein

wo ich bei einem Freunde seit Monaten vom Pump lebe ,
Erlassen muß ? Nach Hamburg gehe ich ungern , ich singe ja
^ nur für die Herren Wucherer, die mich schier erwürgen ,^wen Ausweg möchte ich finde» !''

aber kommen die Neuwahlen und was wird dann aus
den Resten der nationalliberalcn Herrlichkeit werden ? . Viel
Glück in der Zukunft !
Die Präsidenten der zweiten Kammer von 1819

bis 1907 .
1 . Siegel , Staatsrat und Kreisdirektor , vom April 1819

bis Juni 1820.
2. Kern , Hofgerichtsrat , vom Juli 1820 bis zum Schlüsse

des Landtags und von 1825—1827 .
3. Föhrenbach , Obcrhofgerichtsrat , vom März 1822 bis

1825 und vom März 1831—1833.
4 . Jolly , Geheimer Legationsrat , vom März 1828—1830.
5. Mitter maier . Geh . Rat , vom Mai 1833—1840.
6. Duttlinger , Geh. Rat , vom April 1841—1842 , und

von 1846—1850.
7. Bekk , Vizekanzler (Staatsrat ) , vom Januar 1842 bis

1846, und 1850—1851 .
8. Bader , Geh. Rat , von 1851 —1854 .
9. Junghanns , Geh . Rat , von 1855— 1860.

10. Hildebrandt , Hofgcrichtsrat , später Hofgerichts¬
präsident , von 1861—1870 .

11 . Kirsner , Hofapotheker, von 1871—1876.
12. Lamey . Geh . Rat von 1876—1893.
13. Gönner Oberbürgermeister , 1893 bis 16. Januar 1906.
14. W i l ck e n s , Oberbürgermeister , 16. Januar 1906 his

27 . November 1007 .

Im Falle Leber
hat die von uns erwähnte , am Dienstag in Mannheim
stattgefundene Protestverfammlung folgende Resolution
angenommen : „Die Gewerkschaftsversammlung erblickt in
der Behandlung und Entlassung des Reserveheizers Leber
seitens der Eisenbahnverwaltung in Mannheim eine
Maßregelung , mittels welcher der Gemaßregelte für
seine Mitgliedschaft im Süddeutschen Eisenbahnerverband
und für sein Abonnement auf die „Volksstiinme " gestraft
werden sollte . Die Versammelten mußten hauptsächlich
darum zu dieser Ueberzeugung gelangen , weil trotz einer
llwöchentlichen Untersuchung und obwohl seit der Ent¬
lassung wiederum 10 Tage verflossen sind, die Eisenbahn¬
verwaltung immer noch nicht in der Lage war , ihr Ver¬
halten zu rechtfertigen . Die Versammlung protestiert
entschieden gegen das Bestreben der unteren und höheren
Instanzen in der Eisenbahnverwaltung , die Mitglieder des
Süddeutschen Eisenbahnerverbandes im Arbeitsverhältnis
zu benachteiligen und dieselben in der Betätigung ihrer
staatsbürgrlichen Reckst ? irgendwie beeinträchtigen zu wol¬
len . Die Versanimlung erwartet endlich, daß diejenigen
Instanzen oder Personen , die sich im Falle Leber Unzu¬
lässigkeiten haben zu schulden kommen lassen, seitens der
Gr . Generaldirektion die gebührende Zurechtweisung er¬
fahren .

"

vie ktalbeiatung im sieledrtag
gab , wie vorauszusehen war , zu lebhaften Debatten Veran¬
lassung.

Am Bundesratstisch saßen Staatssekretär Stengel , Finanz¬
minister Frhr . v. Rheinbaben , Staatssekretär v. Schön, Staats¬
sekretär v. Bethmann -Hollweg, Handelsminister Delbrück und
Staatssekretär Dernburg . Auf der Tagesordnung stand zunächst
ein Antrag Pfeiffer (Ztr . ) zur Genehmigung eines Straf¬
verfahrens , das er gegen sich selbst wegen Begünstigung beantragt
hat . Der Antrag wird der GcschäftsordnungSkommission über¬
wiesen . Es folgt die

erste Lesung des Etats
in Verbindung mit der Novelle zum Flottengesetz .

Staatssekretär Frhr . v. Stcfigel : Wenn es uns gelungen
ist, den umfangreichenEtat bis zumZusammentritt desReichStags
vorzulegen, so wird das sicherlich auf allen Seiten sympathisch
berühren , was wahrscheinlich weniger bei dem finanziellen Ab¬
schluß der Fall sein wird ( sehr richtig ! ) , der leider sehr wenig
erfreulich ist . Redner berichtet sodann über den Abschluß des
Etatsjahres 1906 , der bereits veröffentlicht worden ist . Daß an
den Fonds für die Witwen - und Waisenversicherung nichts abge¬
führt werde, ist nicht unsere Schuld ; denn die Voraussetzung,
unter der das zu geschehen hat , ist genau vorgeschrieben . Mit
allen Vorbehalten späterer Aenderungen kann ich heute für 1907
nur sagen, daß die Aussichten erheblich trübe sind. (Hört ! hört !
links. ) MinderauSgaben sind an keiner Stelle zu erwarten , da¬
gegen beträchtliche Mehrausgaben . ( Heiterkeit . ) Sollten die
Einnahmen nicht ganz erheblich steigen, so müßte für 1907 mit
der Möglichkeit eines beträchtlichen Fehlbetrages gerechnet wer¬
den . Der Redner geht sodann auf Einzelheiten in dem Vor¬
anschlag für 1907 ein. Ter Rückgang der Fahrkartensteuer sei
auf die Abwanderung in die anderen Klassen zurückzuführen,
woran besonders die in Süddeutschland bestehende Klasse 3d
Anteil habe. Die Regierung sei überzeugt , daß die Fahrkarten¬
steuer in der bestehenden Form , die ja auch noch nicht von der
Regierung vorgeschlagen wurde , nicht beibehalten werden könne
(Ruse : Abschaffen ! ) , und sie sei in Erwägungen eingetreten , wie
sie anders gestaltet werden könne . Die Dinge haben sich so ge¬
staltet , daß der Etat auf die Dauer nicht mehr balanziert wer-
den kann, wenn nicht beträchtliche Mehr -Einnahmen geschaffen
werden. Eine weitere Verschlechterung des Etats könnte ich aber
nicht verantworten , denn man muß bedenken , daß 1910 die Wit¬
wen - und Waisen- Brrsichiyrung in Kraft treten soll, die neue er¬
hebliche Mittel beansprucht. Auch wird es in einigen Jahren
mit der Herrlichkeit des Jnvalidenfonds zu Ende sein, auf
den man bisher viel mehr Ausgaben abwälzte . ES ist wohl nicht
mehr als recht , daß das deutsche Volk die Verdienste des Grafen
Zeppelin anerkennt und ihm seine Kosten ersetzt . Auch die Mili¬
tärverwaltung erfordert mehr Ausgaben , Verbesserungen in der
Artillerie und durch Vermehrung der Eisenbahntruppen . Be¬
sonders verlangt die Marine durch Abänderung des 8 2 des Flot -
tengesehes eine Mehrausgabe . Auch für die Veteranenbeihilfe
werden weitere Summen aufgewendet werden müffen. An¬
gesichts dieser Lage müssen wir daran gehen, neue Einnahme¬
quellen zu erfinden . Die Vorarbeiten sind auch schon so weit
gediehen , daß die Einbringung der Vorlage in den Bundesrat
erfolgen kann. Ueber den Inhalt der Vorlage kann ich aber
heute noch nichts sagen : Eine direkte Steuer werden die ver¬
bündeten Regierungen nicht Vorschlägen . (Beifall rechts.) Die
ungünstige Lage der Reichsfinanzen hat cs mit sich gebracht , dgh
neben den Sozialdemokraten auch andere Parteien direkte Reichs¬
steuern verlangen . Aber man muß sich doch vergegenwärtigen ,
welche tiefeinschneidende Aenderung in der Gesetzgebung erfolgn
mühte, um eine direkte Verteilung der direkten Steuern vor-
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zunchmen. Es ist ganz unmöglich, die Vermögen und Einkommen
den Einzelstaaten völlig zu entziehen. Zu dieser Ansicht ist man
auch in der Schweiz und in den Vereinigten Staaten gekommen .
Auf diesem Standpunkt steht auch die Reichsregierung . (Beifall
rechts . ) Die weitere Sanierung der Reichsfinanzen kann nach
Ansicht der Reichsregierung

nnr durch weitere indirekte Steuern
geschehen, die dem Reich durch die Verfaffung Vorbehalten sind.
Bei den neuen Steuervorlagen werden wir gewissenhafte Rück -
sicht nehmen auf die Leistungsfähigkeit der Steuerträger , auf die
Arbeiter ( ? ) und auf eine gerechte Verteilung .

Staatssekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz begründet
die Vorlage zum Flottengesetz. Die Vorlage hat einen mehl
militärtechnischen als politischen Zweck. Wir besitzen eine grö¬
ßere Anzahl Schiffe, die infolge der Entwicklung der Technik
nicht mehr auf der Höhe stehen und des Ersatzes bedürfen .

Abg . Spahn (Zentr . ) : Es muß auffallen die Tonart in den
Reden des Staatssekretärs von heute und vom Februar . Auch
der Schwärzeste von uns (große Heiterkeit ) kann nicht schwärzer
malen , als es der Staatssekretär heute getan hat . Redner weist
eindringlich auf die Schuldenwirtschaft des Reiches hin . Die
alte Anleihe ist noch nicht ganz begeben, und es sind im vorlie¬
genden Etat bereits weitere Anleihen in Aussicht gestellt. Unter
diesen Verhältnissen war es mir von Anfang an klar , daß neue
Steuern kommen würden . Enttäuscht war ich darüber , daß der
Schatzsekretär uns heute die neuen Steuerprojekte , die ja nach
seiner Angabe bereits fertiggestellt sind, nicht mitteilte . Als
Steuerquelle ist das Branntweinmonopol genannt worden . Bel
jedem Monopol übernimmt das Reich ein gewisses Risiko , und
außerdem treffen Monopole für Branntwein und Tabak immer
wieder die minderbemittelten Klaffen. Bei dem Militäretak
werden Mittel für den Ankauf des Zeppelinschen Luftschiffes
gefordert . Wir müssen mit Dank die Verdienste anerkennen , die
sich Graf Zeppelin erworben hat , und diesen Dank müssen wir,
dieser Meinung sind wir auch , abtragen . Trotzdem die Verhält¬
nisse in Südwestafrika sich jetzt gebesiert haben , erfordert das
Schutzgebiet doch immerhin noch einen großen Zuschuß. Nicht
vorübergehen kann ich an dem Tode des Großherzogs von Baden.
Dieser Mann hat sich um die Schaffung eines einigen Deutschen
Reiches und um den Ausbau unserer Verfassung ein so großes
Verdienst erworben , daß wir ihm aus der Mitte des Reichstags
heraus unseren Dank aussprechen müssen. (Lebhafte Zustimm¬
ung .) Wir müssen darauf bedacht sein, daß in seinem Sinn die
Reichsgesetzgebung freiheitlich ausgebaut wird . Es ist aber dem
Reichsgedanken nachteilig, wenn man in Süddeutschland sehen
muß, daß die Berhältniffe im benachbarten Oesterreich freiheit¬
licher sind , als im Deutschen Reiche . In der Regierung sind seit
der Vertagung mancherlei Veränderungen vorgegangen . Graf
Posadowsky, der langjährige Staatssekretär des Innern , ist aus¬
geschieden , ich kann Wohl sagen . . . (Zurufe : Er ist ausgeschie¬
den worden.) er ist ausgeschieden von uns allen hochgeschätzt.
Redner kommt dann auf den Prozeß Moltke -Harden zu sprechen .
In diesem Prozeß sind Dinge enthüllt worden , von denen man
nur sagen kann, daß sie sittliche Entrüstung auslösen . (Zustim¬
mung im Zentrum .) Der Verdacht, daß Fürst Eulenburg und
Graf Moltke sich Vergehen gegen das Strafgesetzbuch haben zu¬
schulden kommen lasten, ist wohl durch die Zeugenaussagen be¬
seitigt worden. Aber es bleibt doch der Einfluß bei Hofe be¬
stehen . (Sehr richtig ! im Zentrum . ) Tief bedauerlich sind die
Vorgänge in Potsdam . Es muß dafür gesorgt werden, daß die
Dienstgewalt nicht in dem Sinne , wie es durch den Prozeß be¬
kannt geworden ist, mißbraucht wird . (Sehr richtig ! im Zen-
trum .) Mit welchen Gefühlen müßten dann die Eltern ihre
Söhne erziehen lassen , wenn sie fürchten müssen, daß dieselben
zu anderen Dingen benutzt werden , als zum Schutze des Vater¬
landes . (Sehr richtig ! im Zentrum . ) Im Volk hat man auch
kein Verständnis dafür , daß die beiden Offiziere in Potsdam
mit Pension entlasten worden sind . (Lebhafte Zustimmung im
Zentrum und links . ) Der Reichstag hat alle Veranlassung , hier
mit scharfer Kritik cinzusetzen. (Sehr richtig !)

Abg . v. Richthofen (kons .) erklärt im Namen seiner Parte »,
daß dieselbe entschlossen sei , gegen jede direkte Reichssteuer zu
stimmen und zwar würde sie, wenn der Vorschlag auftauchen
sollte , eine direkte Reichssteuer mit einer anderen Steuer zu ver¬
binden, auch gegen ein solches Mantelgesctz stimmen. Dem
Branntweinmonopol stehen wir nicht sympathisch gegenüber,
wenn wir unsere Stellung auch erst festlegen können, wenn wir
die Vorlage kennen. Neben den Getränken ist der Tabak ein
Genußmittel . Einer neuen Tabaksteuer können wir aber nur
dann zustimmen, wenn die Tabakindustrie , der Tabakbau und
die Tabakarbeiter nicht geschädigt werden . (Große Heiterkeit
links .)

Reichskanzler Fürst Bülow : Ich hatte die Absicht, erst im
weiteren Verlaufe der Debatte das Wort zu ergreifen . Ich sehe
mich aber in Abwesenheit des Herrn Kriegsministers genötigt,
mich zugleich gegen die Art und Weise zu wenden, wie sich der
Herr Abgeordnete Spahn über Einzelheiten des ProzeffeS
Moltke-Harden und über Zustände in der Armee ausgesprochen
hat . (Beifall rechts. ) Der Abgeordnete Spahn hat von Ver-
seuchung ganzer Kavallerieregimenter gesprochen . Er hat ge¬
meint , daß Eltern Bedenken tragen müßten , ihre Sühne in ge¬
wisse Kavallerieregimenter eintreten zu lasten . Meine Herren !
Hier handelt cs sich um unerwiesene Behauptungen . (Zustim¬
mung rechts), die ohne Beweis in diesem hohen Hause nicht wie¬
derholt werden sollen . (Lebhafte Zustimmung rechts. ) Ich weise
diesen Vorwurf mit Nachdruck und Entschiedenheit zurück . (Bei¬
fall rechts. ) So weit bei dem Prozesse Moltke-Harden sittliche
Verfehlungen einzelner glaubhaft gemacht worden sind , haben
sie mich mit Ekel und Scham erfüllt . (Beifall .) Sie können sich
darauf verlassen, daß gerade unser Kaiser mit scharfem Besen
alles ausfegen wird , was nicht zu der Reinlichkeit seines Wesens
und seines Hauses paßt . (Lebhafte Zustimmung . ) Aus den
Verfehlungen einzelner Mitglieder der oberen Gesellschafts¬
klassen auf eine Korruption des Adels , auf eine Verseuchung zu
schließen , das ist ungerecht und töricht, wie alle gemeinen und
wie alle einseitigen und tendenziösen Verallgemeinerungen .
(Lebh. Beifall rechts und links .) Wenn die Gesellschaft solche
Zustände wissentlich duldet , wenn sie sich nicht selbst reinigt ,
macht sie sich einer Mitschuld schuldig . Dann hat der Abg . Spahn
sich darüber gewundert , daß diese Vorgänge nicht früher zur
Kenntnis der höchsten Stellen gebracht worden wären . Wenn
gefragt worden ist, warum der Reichskanzler den Kaiser nicht
früher informiert hat , so erwidere ich, daß mir etwas Tatsäch¬
liches oder auch nur Greifbares erst im Frühjahr dieses Jahres
zur Kenntnis gebracht worden ist . Man hat gefragt , warum dem
Kaiser nicht wenigstens die Artikel der „ Zukunft " vorgelegt wor¬
den wären , in denen gegen gewisse dem Hof nahestehende Per¬
sönlichkeiten schwere Anschuldigungen erhoben wurden . Das zck
tun , dazu war der dem Throne nächststehende hohe Herr wohl
zu allererst berufen . Der Kronprinz übte einen Akt der Pietät
gegen seinen kaiserlichen Vater aus , er handelte im Interesse
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bcs Landes , als er die Aufmerksamkeit auf diese Angriffe lenkte.
Seine Handlung war kein offzieller , kein Staatsakt . Ein verant
wörtlicher Minister kann so schwerwiegende Anschuldigungennur erheben, wenn er auch in der Lage ist, gleichzeitig den Be
weis dafür vorzulegen . (Sehr wahr ! ) Was ist denn nicht alles
schon geklatscht und gelogen worden . (Lebhafter Beifall . ) Der
Reichskanzler ruft mit lauter , vor Entrüstung bebender Stimme
in den Saal : Bin ich nicht selbst der Gegenstand infamer Ver
dächtigungen , unwürdiger und tückischer Verleumdungen ge-
lvcsen ? Auf bloße Anschuldigungen hin konnte der Neichskanzlcr nicht einschreitcn . Als mir der Kaiser zum erstenmale von
den Angriffen der „ Zukunft "

gegen gewisse Personen gesprochenhat , habe ich Sr . Majestät gesagt : er dürfe jetzt weder rechts
noch links sehen, sondern müsse nur noch daran denken, seineneigenen Schild und den Schild des Landes und der Armee rein

halten . (Lebhafter Beifall . ) DaS war dem Kaiser aus der
êcele gesprochen.

Ich kome noch zu dem Thema Kamarilla . Was die Gegenwart angeht , die Zeit Kaiser Wilhelms II . , so kann ich nur
wiederholen , was ich vor einem Jahre gesagt habe, nämlichdaß ich cs für unbillig und ungerecht halte , von einem Ring
unverantwortlicher Ratgeber um unseren Kaiser zu sprechen .
Versuche Einzelner , Einfluß zu gewinnen , kommen überall vor
(sehr richtig !) . Als unser Kaiser vor einigen Jahren den ver
dieustvollen Leiter der Hamburg -Amerikalinie . Herrn Ballin ,cinigemale bei sich sah, sprach man von einer Ballin -Kamarilla
( Heiterkeit . ) Aber wie muß ein Monarch beschaffen sein , unterdcni eine Kamarilla sich entwickeln und einen Einfluß gewinnenkann. ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Jeder Monarch !)Nun hat man ja unserem Monarchen schon manchen Vorwurf ge¬macht, wie man jedem Menschen diesen oder jenen Vorwurfnmcht . Aber daß er sich abschlösie vom Verkehr, und daß er keinen
eigenen Willen hätte , das hat ihm noch keiner gesagt . (GroßeHeiterkeit . ) Und nun , da ich einmal das Wort ergriffen habe,will ich mich noch gegen einen Vorwurf wenden , der mir geradein der dem Herrn Abg. Spahn nahestehenden Presse in den letztenTagen wiederholt begegnet ist, gegen die Behauptung , als ob ichvor einem Jahr den Reichstag aufgelöst hätte , um mich gegenpersönliche Angriffe , gegen persönliche Intrigen zu schützen . Die
Auflösung des Reichstags hatte mit Kamarilla , mit Intrigen undaltem solchen Zeüg nicht das allermindeste zu tun . (Oho . und
Widerspruch im Zentrum . ) Ich habe den verbündeten Regiorungen die Auflösung des Reichstags vorgeschlagen , weil die
Zcntrumspartei durch Verwerfung des ReichSkolonialamteS . durchVerwerfung der Mittel für den Bahnbau Keetmanshop . durchden Vorstoß des Abg. Roeren gegen den neuen Kolonialdirektotdie Geduld der Regierung auf eine harte Probe gestellt hat .( Gelächter und Kundgebungen im Zentrum , stürmische Kund
gedungen im Hause . ) Auf die andern Fragen behalte ich mirvor, morgen cinzugehcn . (Lebhafter Beifall und Zwischenrufe . )

Abg. Bassermann ( ntl . ) beginnt unter großer Unruhe veS
Hauses . In der Besprechung der Haager Konferenz schließt er
sich dem Urteil des Abg. Spahn über die Verdienste des Frei -hcrn v . Marschall an und begrüßt dann die Besserung der eng¬lisch-deutschen Beziehungen als ein Unterpfand des Weltfriedens .Im weiteren Verlauf seiner Darlegungen kommt der Rednerauch auf die Erfolge des Grafen Zeppelin zu sprechen, die erin warmen Worten rühmt . Die Nationallibcralen seien bereit ,an - einer Reform der Branntweinbesteuerung mit zu arbeiten ,auch zu dem Zweck die Reichskasse zu füllen , aber gegen einBranntwein -Monopol sprächen wie gegen jedes Monopol schwereBedenken . Dagegen empfehle sich eine Wehrstener , die natürlichnicht bedauernswerte Krüppel treffen dürfe , wohl aber die vielenLeute , die sic gut und gern tragen könnten . Eine Ausdehnungder Reichserbschaftsstener hätte wenig Aussichten auf die Zu -

ftimmung des Reichstags . Dasselbe gelte von der Reichs -Ein -
komensteuer. Was die auswärtige Politik betreffe , so fände derneue Herr ja eine ruhigere Lage vor . Eine allgemeine Er .
Nüchterung habe Platz gegriffen . Der sozialen Frage müsse die
Aufmerksamkeit zugcwandt bleiben . Vor allem müsse die Be¬
rechtigung der Arbeiter -Organisationen riickhaltloS und lonfe .auent anerkannt werben . Aus den Feststellungen im Harden -
Prozeß dürfen keinesfalls generalisierende Schlüffe gezogenwerden . Dem Militär -Kabinett könne jedenfalls der Borwurf ,gegen die bestrafenden Personen nicht rechtzeitig eingeschrittenzu sein , nicht erspart bleiben . Ebenso sei der Borwurf berechtigt,daß in diesem Falle da « Gesetz vor einzelnen Personen Halt ge-
macht habe, daß den Schuldigen Uniform und Pension belassen
sei . Entschieden verurteilen müsse man die Art des Vorgehens
gegen den Rechtsanwalt Liebknecht und den Oberst Gädkc. Redner
schließt mit der Forderung einer Beschleunigung der Justiz ,
rcform . ( Beifall . )

Es folgen noch persönliche Bemerkungen des Abg . Spahn
gegen den nicht mehr im Saale anwesenden Reichskanzler , worauf
sich das Haus auf morgen vertagt . Schluß 6 % Uhr.

Mr der Partei .
Söllingon , 28 . Nov . Wir machen an dieser Stelle darauf'aufmerksam , daß am Sonntag Nachmittag 2 Uhr im „Grünen

Baum " eine öffentliche Volksversammlung ftatt -
sindet , in welcher Landtagsabgeordneter W . K o l b - Karlsruheüber die Lebensmittelverteuerung sprechen wird . Wir ersuchen
unsere Parteigenossen , für einen guten Besuch der Versammlung
agitieren zu wollen , da die Arbeiterschaft unter der heutigen
LebenLmittelteuerung schwer zu leiden hat.

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam , daß am S a m S-
t a g Abend 8 Uhr im „ Feldschlößchen"

Versammlung der sozial¬
demokratischen Bürgerausschuhmitglieher stattfindct , wozu
Volksfreundleser und Parteigenossen willkommen sind.

Rotenfels » 27 . Nov . Die am Sonntag hier im „Hirsch" ver¬
anstaltete sozialdemokratische Volksversammlung war sehr gut
besucht . Es waren zirka 100 Personen anwesend . GenosseM ü l l e r - Lichtenial erntete reichen Beifall am Schluffe seiner
Ausführungen . Es wurden auch mehrere Vereinsmitglieder und
„BolkSfre .-nd"-Abonnenten gewonnen . ES geht nun auch in
Rotenfels vorwärts .

Baden -Baden , 27 . Nov . Am Samstag , 14 . Dezember , abends ,wird der bekannte Parteigenosse Paul Pflüger , Stadt¬
pfarrer in Zürich hier sprechen. Das Thema lautet : „Ter Him¬mel auf Erden .

" Wir ersuchen sämtliche Gewcrkschaftsorgani -
sationen , von Veranstaltungen jedwelcher Art für diesen Abend
Abstand zu nehmen . Wir müssen einen gefüllten Saal an diesem
Abend bekommen. Eintrittskarten werden im Laufe der nächsten
Woche ausgegeben .

Die Vorstandsmitglieder des sozialdemokratischen Vereins
bitten wir, am Montag , den 2. Dezember , abends %9 Uhr, im
„Bratwurstglöckle " zu einer Vorstandssitzung zu erscheinen.

Freitag » den 29 . November 1907 .
Um 9 Uhr beginnt dann unsere Parteivcrsammkung
wozu wir sämtliche Parteigenossen höflich cinladcn .

Bühlertal , 27 . Nov . Die hiesige Filiallcitung hat auch im
Monat November Vieles erledigt . Es wurden 5 Auskünfte er¬
teilt , 2 Bittgesuche , 1 Beschwerde erledigt und 4 Schriftsätze ab¬
gefaßt ; letztere in Unfallsachen.' Es wird den Volksfrcuudlcsern dringend empfohlen , sich in
vorkommenden Fällen unserer Filiale zu bedienen . Leset den
„Volksfreund " und agitiert selbst mit , damit eS vorwärts geht.
Auf zur Agitation !

. sei

Sächsische Sozialistcnfurcht . Der Sozialdemokratische Orts¬
verein in Großdeuben beabsichtigte am 23 . November einen
Lichtbilder-Vortrag für Kinder zu veranstalten . Aber der Vor¬
stand des Sozialdemokratischen Vereins denkt und die Amtshaupt¬
mannschaft und die Bczirksschulinspektion lenkt. Der Vorstand
erhielt nämlich folgendes Schreiben :

Seitens der König !. Amtshauptmannschaft liegen kein -
Bedenken vor gegen die Veranstaltung des für Sonnabend , den
23 . November 1907 , im Gasthof zum „Weihen Roß " in Groß¬
deuben beabsichtigten LichtbildcrvortragS für Kinder .

Dagegen muß die König ! . Bezirksschulinspektion die Er¬
teilung der nach ihrer Bekanntmachung vom 15. April 1898 er¬
forderlichen Genehmigung , daß die Schulkinder an dieser fest¬
lichen Veranstaltung des Vereins teilnehmen , versagen , da den
Eltern , welche den Bestrebungen der Sozialdemokratie fern¬
stehen, nicht zugcmutet werden kann, ihre Kinder zu den Vor¬
trägen zu schicken. Dann ist es aber für kleinere Gemeinden
unvermeidlich , daß wegen der politischen Gesinnungen der
Väter bei dieser Gelegenheit ein Zwiespalt bereits unter die
Schulkinder getragen wird , der nur unerwünschte Folgen
haben kann

Die Königliche Amtshauptmannschaft
und

Die Königliche Bezirksschulinspektion II .
I . A . : Dr . Wittmarck, Reg .-Ass .

Zugleich für den Herrn Koinspektor.
Es sollten folgende Märchen , Geschichtchen und Berschen

dargestcllt und rezitiert werden : Aschenbrödel, Hänsel und Gre -
tel , Frau Holle , Marienkind , Rotkäppchen, Schneewittchen , Dorn -
röschen, Wiesenzwerge , Hänschen im Blaubeerenwald . Dlumcn -
männchen, Brave Seeleute , Verse von Gustav Falke.

Man greift sich unwillkürlich an den Kopf, wenn man von
einer Schulbehörde hört , daß diese harmlosen Kindergeschichtchen
geeignet sein sollen , Unfrieden in eine Gemeinde zu tragen ! Die
Begründung des Verbotes ist einfach unter aller Kanone . So
geht es aber , wenn die Herren nicht den Mut haben , das Kind
beim rechten Namen zu nennen und zu sagen : Wir erlauben die
Veranstaltung nicht, weil eL der Sozialdemokratische Verein ist ,der die Sache arrangieren will . Das ist des Pudels Kern : Die
sozialdemokratischen Arbeiter sollen verhindert werden , ihren Kim
dein eine kleine Freude zu machen.

Lahr, 27 . Nov . Wir sind gcirütigt , nach Beendigung des
Streiks bei der Tisch- und Stuhlfabrik S ch a d u . Blank die
Oeffentlichkeit in Anspruch zu nehmen .

Me bekannt, ist unsere Lohnbewegung zu Ende , welche in
der vierten Woche abgebrochen wurde , nachdem sich eine Anzahl
Streikbrecher gefunden hatte , und zwar aus unseren Reihen .
Trotzdem hatten wir doch einen Erfolg zu verzeichnen . Verkürz¬
ung der Arbeitszeit um 3 Stunden pro Woche und eine kleine
Lohnerhöhung wurde uns zugestanden . Während des Streiks
ließ die Firma kein Mittel unversucht , um die Streikenden
mürbe zu machen. So wurden in ganz Baden und Württemberg
schwarze Listen versandt , welche tatsächlich dazu führten , daß in
Arbeit stehende, abgereiste Kollegen wieder entlassen wurden .
Auch wurde eine Anzahl Kollegen von der Firma mit Briefen
beglückt und denselben darin alles Gute versprochen, wenn sie
zur Arbeit zurückkchrten. Nun , da die Firma wieder genug
Arbeitskräfte besitzt , fängt dieselbe an , die vom Streik her best ,
gehaßtcsten Kollegen hinauSzubngsicren . So wurden am Sams ,
tag .den 9 . d §. Mts . , 4 Kollegen gekündigt und weitere Entlas¬
sungen inAussicht gestellt , angeblich wegen A r b e i t s m a n g e l.
Daß dieser Grund aber nur ein Vorwand ist, geht daraus hervor ,
daß die Firma eine Anzahl Schreiner anhält , die Arbeit mit nach
Hause zu nehmen , um solche nach Feierabend zu machen. Auch
an selbständige Schrcincrmcistcr wird Arbeit abgegeben , wodurch
doch bewiesen ist , daß kein Arbeitsmangel herrscht. Traurig ist ,
daß cs noch solche Verbandsmitglieder gibt , die im Geschäft den
höchsten Lohn herausschindcn , die aber Arbeit nach Hause nehmen
und so ihren Nebcnkollcgen das Brod vom Munde wegnehmcn .
Würden diese Kollegen nur ein wenig Solidaritätsgefühl be¬
sitzen und die Uebcrzeitarbcit verweigern , könnte die Firma nicht
so brutal die Arbeiter aufs Pflaster werfen .

Der Firma aber möchten wir den Rat geben , den Bogen
nicht zu straff zu spannen , denn einmal könnte derselbe doch
platzen. ES wird auch wieder Frühjahr , wo man die Arbeiter
wieder notwendig braucht und dann könnte der Verband schließ¬
lich auch ein Wort mitredcn . Ucbrigens kann cs uns gleich sein ,wenn sich Sckad und Blank eine Konkurrenzfirma schafft, die
wahrscheinlich imstande sein wird , billiger liefern zu können,wenn sie die tüchtigen entlassenen Kräfte bckoinmt. Ten Kollegen
von Lahr , besonders aber denjenigen von Schad u . Blank rufen
wir zu , aus diesem Kampfe die Lehre zu zicben und fest zur
Organisation zu halten . Schon mancher Streik ging verloren
und war eigentlich doch gewonnen , weil die Kollegen nach dem
Streik geschlossener dastanden , als zuvor und der Unternehmer
eine zweite Kraftprobe nicht mehr wagen wollte . Darum Kol-
legen , kommt fleißig in die Mitgliederversammlungen , bezahlt
pünktlich eure Beiträge , dann ist auch für Lähr dieser Streik nicht
als verloren zu betrachten.

gegenwärtig der Fall ist. Die Zahlen im „ReichSarbeitSH ^geben jedenfalls zu denken.
Der Handlungsgehilfe leidet unter der Stellenlosigkeit ^mehr wie der Arbeiter , der entlassen wird , weil es für ihn

schwerer ist, sich eine andere Position zu beschaffen, wie für ^Arbeiter . Tie Bewerbung um eine freie Stelle ist bei
Handlungsgehilfen mit mancherlei Foruralitäten verknüpft, ^beim Arbeiter nicht der Fall ist . der leichter irgend etwas ander,ergreifen kann, wenn sich gerade in feiner Branche nich,bieten sollte.

Die Verhältnisse beim dienenden Kaufmannsstande sinh ^denkbar traurigsten . Nicht allein , daß der Handlungsge ^größtcnicils schlechter bezahlt ist , als ein tüchtiger, gelernter ^beiter , hat er eine wesentlich längere Arbeitszeit in oft stztztzventilierten , ungesunden Bureauräumcn und ist überdies ^zwungen , wegen seine : vollständigen politischen und
schaftlichen Indifferenz , sich eine viel unwürdigere und dcwW,gcuderc Behandlung gefallen zu lassen, als sich heutzutage &Arbeiter bieten läßt . Auffallend und sehr bedauerlich ist, u
sich der Herr „Handlungsgehilfe " oder „Kaufmann " — wie er
oft mit Vorliebe nennt — von einem ganz gewaltigen Standedunkel und einem unbegreiflichen , dummen Klassenstolz Lcßjsy
ist . Er als „Stehkragen -Proletarier " dünkt sich als eiwar
tend besseres, als wie so ein Arbeiter , um den er. wie w« ,er die Pest hätte , einen großen Bogen machen zu müssen glUßDie Handlungsgehilfen haben ja wohl auch Gehilfeuvereiw,aber was für welche? ES sind meist sogen . Harmonieverei«,in denen die Herren Prinzipale die erste Geige spielen , oder ^wie der große Deutsch-nationale Handlungsgehilfen -Berbavt,im zünfilerisch rückständigen und antisemitischen Fahrwasser jtybewegen . Der Vorsitzende dieses Verbandes , ein Herr Scha ^
ist antisemitischer Reichstagsabgeordneter und der Deutsch-iW»nale Verband weiter nichts als ein Ableger dieser Partei . Kst
diesen Verband und für dieses politische Ideal , da begeistertjijder Handlungsgehilfe von heute und in diesem kämpft er ß.
teutsches Nationalbewusstsein und „Standesehre ".

Handlungsgehilfen , die denken können, begreifen aber,
sic absolut nichts Besseres sind, wie der Arbeiter , daß sie ge« i
wie er alle Ursache haben, sich auf dem Boden der modiW,
Arbeiterbewegung zu organisieren und für Besserung ihm
Klasscnlage energisch zu kämpfen . Auf diesem Boden steht ft,
ZentraIverband der Handlungsgehilfen uii
Gehilfinnen Deutschlands . Die Partei - und >»
werkschaftögcnoffen und sonstige Volksfreundleser , die Söhne tut
Töchter haben, die im Handelsgewerbe tätig sind, sollten dich
veranlassen , dem Verbände beizutreten . Man wende sich an d«
Adresse: H. Kadel , Vorsitzender der Ortsgruppe Karlsruß
Marienstraße 35 II .

s . 8 153 und Zengniszwang . Ein Maurer sollte sich vor
Augsburger Schöffengericht wegen Beleidigung eines aller!
stcn Arbeitswilligen verantworten . Er „ leugnete ". Ein
erklärt unter Eid , daß der Angeklagte unschuldig sei , den
lichen Täter kenne er ; ihn zu nennen aber weigerte sich fe
Zeuge mit der Begründung , er habe nur für das Schuldig
Nichtschuldig des gegenwärtig angcklagten Kollegen
nis abzulcgen und habe die Erklärung , den wirklichen Täterskennen, nur deswegen angegeben , um die Verurteilung eicht
Unschuldigen zu verhindern ; den Schuldigen wegen einer Btzst
teile zu denunzieren , halte er unter seiner Würde . Der Star¬
anwalt beantragte , über den Zeugen Zeugniszwan >b
ha f k zu verhängen , bis er den Namen nenne . Im Moment. ^
sich das Gericht zurückzichen wollte , rief der im ZuhörerrS »
stehende „Schuldige " dem unschuldig auf der Anklagebank ss
den Kameraden zu , er solle den Platz räumen , er werde
seine Stelle treten . Dieser spontan gekommene Drang
„Schuldigen "

, den einen Kanieraden nicht länger unschuldig a
klagt sehen zu wollen und den anderen vor der Zeugnisfolter
schützen , war dein Gericht nicht ordnungsgemäß genug zum
druck gekommen und cs drohte mit einer Ordnungsstrafe ,
brachte den Mann in Erregung , aus der heraus er dem Rii
gegenüber bemerkte, daß es sein proletarisches Solidaritätsgi
nicht zulasse , einen Kameraden seinetwegen noch länger in
Patsche sitzen zu lassen. Für die etwas ungeschickt her «
kommcncn Worte verurteilte das Gericht den nicht im Salon
gezogenen Arbeiter zu einer sofort zu vollstreckenden Ordnui
strafe von 2 Tagen . Der Angeklagte mußte freigesp«
werden .
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Lörrach, 27 . Rov . In feiner gestrigen Sitzung batte
der hier versammelte Bezirksrat mit der Verordnung über i
Sonntagsruhe im Bäckergcwcrbe zu beschäftig
Es wurde verfügt , daß den in der Stadt Lörrach im Bä
gewerbc beschäftigten Gehilfen nnd Lehrlingen an den W«
nachts- , Oster- und Pfingstfciertagen eine ununterbrochene
zeit , beginnend abends 9 Uhr des Vorabends der genas
Feiertage und endigend morgens 1 Uhr des zweiten Feiert«
zu gewähren fei .

Die Stellenlosigkeit im Handelsgewerbe hat eine unerfreu¬
liche Zunahme im dritten Vierteljahr erfahren . Das „Reichs-
arbcitsblatt " stellt seit mehreren Jahren die Zählen der Stellen¬
losen und der Unterstützungssummen zusammen , wie sic die Be¬
richte der einzelnen Vereine zeigen . Beim Verein der deutschen
Kaufleute ( Sitz Berlin ) , der die weitreichendste Unterstützung bei
Stellenlosigkeit gewährt , stieg die Untcrstützungssummc von 1906
mit 6388 Mk. aus 8993 Mk . im Jahre 1907 . Es ist ja entschieden
ein Fortschritt , daß die Zahl der Handlungsgehilfen größer ge¬worden . ist , die sich für den Fall der Stellenlosigkeit eine Für -
arge geschaffen hat , wer aber die Zeichen der Zeit beobachtet,dem kann es nicht entgehen , daß cs nicht ausgeschlossen ist , daß

Stellenlosigkeit in noch größerem Maße cintritt , als das schon

Vereins und Versammlungen .
Sckwpfheim, 26. Nov . Am Sonntag , 24 . d . M ., nachniitt «

halb 3 Uhr, fand imn Saale zur „Sonne " hier eine von
200 Arbeitern von Schopfheim und Umgebung besuchte Bolksvcyr
sammlung statt . Die Tagesordnung lautete : 1 . KulturfortschkHl
und Kulturclcud , 2 . Das „ Markgräfler Tageblatt " und der 2riM
artikel dieserZcitung : „Wo bleiben die Arbeitergroschen " ? in
Nr . 266 vom 13. d. M . Das Referat hat Genosse WLrn « «' l
Cannstatt , Gauleiter des Fabrikarbcitervcrbandes , übcrnonun«"
Tie freien Sänger leiteten mit einem gut vorgetragencn 2***
die Versammlung ein . Genosse Wörner zeigte dann «n däj
Hand eine ? reichen Materials die Kulturfortschritte der alte"!
Völkerschaften, Aegtzpter, Helenen , Römer usw . , die Stellung
damaligen Proletariats , der Sklaven usw . usw . in dieser seit i<"M
senden von Jahren dahmgcgangenen Kulturwelt . Ucbergeht̂ l
zu den heutigen Kulturzustünden , zur Stellung des jetzigen Prv^ l
tariats , kam der Redner zu dem leibet allzuwahren Schluss«. Ml
eigentlich die Sklavcn -Prolctarier Mnerzeit weit besser dar«*
waren , als die heutigen „ freien " Arbeiter , denn jene zählt «" i
als Eigentum ihres Herrn , der über dessen Leben oder Tod 1° j
verfügen hatte , zu seinem Vermögen . Auf Grund dessen wart »«

^Nahrung und Befriedigung der sonstigen Lebensbedürfnisse «'nt s
nur gute und ausreichende . Heute ist es bei dem „freien j
beiter " anders . Derselbe erhält für seine Arbeit in den meist«" -
Fällen einen Lohn, der gerade ausreicht , besonders bei
jetzigen teueren Verhältnissen , das karge Leben zu fristen . Kranb j
heit , Siechtum und Elend sind die direkten Folgen dieses Lcbel^Aber dem Fabrikanten , dcn Arbeitgebern ist das ganz gl«'^ ' !
bleibt ein Arbeiter zurück , der nicht mehr mitkommt , so stch "̂ I
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Freitag , den 29. November 1907 . Seite 5.; i :)n Dutzende da . die den freigewordenen Platz ausfüllen . Der
r ..önkant aber hat keine Veranlaffung , sich darum zu kümmern,
r-chcr seine Lohnsklaven kommen, oder wohin sie gehen , wenn sie
^ gebraucht sind. Es würde zu weit führen , die übrigen treff .

Ausführungen hier niederzulegen .
Ucbergehend zum zweiten Punkt der Tagesordnung , kommt
Referent auf die Kampfesart der bürgerlichen Blätter , inS-

ĵ ftndcre aber auf daS hier erscheinende liberale „ Markgr . Tag .
tlatt" zu sprechen. Der Leitartikel dieses Amtsverkündigers ;
So bleiben die Arbeitergroschen ? " wurde gründlich widerlegt .

Derselbe strotzte von Unwahrheiten , Verleumdungen und Entstel¬
lten , dah es nur so eine Art war . Es waren dorten die Bei «

der Partei und Gewerkschaft ausgerechnet , die die Arbeiter
in freiwilligen Steuern bezahlen . Daß natürlich der Neid über
»nsire gefüllten Kaffen die Hauptursache war , uns so herunter »
ziiceißen , ist ganz klar. Die . liberalen " Arbeiter sind scheintS

so von dem Opfermut beseelt , als die -fff sozialdemokrati -
i« -n . sonst müßte man nicht betteln gehen , wie beispielsweise bei
- -- letzten Neichstagswahlen . Bei der Ausrechnung der Beiträge

Gewerkschaften sdnd dem Artikclschreiber verschiedene kleine
■t ; i;(er unterlaufen , so soll z. B . bei den Holzarbeitern die durch -
^mittlichc Leistung 16 Mk. betragen , bei den weiblichen Holz-
Leitern 5 Mk. usw . Die Partcibeiträge sind auf 5.20 Mk. be¬
schnei , dieweil werden in Baden , mit wenigen Ausnahmen , nur
g—3,60 Mk . bezahlt , an vielen anderen Orten noch nicht einmal
soviel . Die aufgebrachten Gelder natürlich werden laut „Markgr .
xegblatt

" von den Führern verpraßt . (Riecht nach Reichs-
»ciband. Die Red . ) Der Artikelschreiber vergißt ( ? ) aber ganz ,
Wh von den im Jahre 1906 aufgebrachten 28 Millionen allein
13 Millionen zu Streiks verwendet wurden und daß diese 13 Mil -
fisnett eine Lohnerhöhung der beteiligten Arbeiter von
öder 67 Millionen Mark erbrachten, abgesehen von der Verkürz-
N-Z der Arbeitszeit und der sonstigen Verbesserungen . Diese
i:j Millionen Streikgelder haben sich also zu über 500 Proz . ver¬
zinst. Das geht aber schon über den Horizont eines „ liberalen "
Lchakteurs . Der Redakteur des „Markgr . Tagblatt " war durch
eingeschriebenen Brief eingeladen , selbstverständlich aber nicht
erschienen . Mut war ja stets dar , was diese Herren besonders
«iSzcichnete . Es ist aber immer so gewesen , wenn früher organi¬
sierte Arbeiter über die Arbeiterbewegung zu Gericht sitzen .
Liescr Herr war nämlich früher Bezirksvorstand der Metzer
Shrlftsetzer. Gab es damals noch keine „ Arbeitergroschen " zu
.verprassen" ?

Mit dem Verlauf und Resultat der Versammlung sind wir
ssftieden. Die Arbeiterschaft Schopfheims und Umgebung'samt nun doch bald zum Klaffenbewutztsein . Der Verstand
nimmt eben seinen Weg durch den Magen . Den Arbeitern rufen
ivir aber zu : „ Schließt euch immer enger zusammen , seid einig
>!iid mutig, dann können wir unfern Gegnern trotzen ! "

Badiscbe Chronik.
* Söllingen , 29 . Nov . Der frühere Waldhüter S e i t e r

stürzte am Donnerstag Abend so unglücklich von der Scheuer , daß
er die folgende Nacht seinen Verletzungen erlegen ist.

Bruchsal, 27 . Nov . Aus dem Bericht der letzten Schöffen -
jenchtssitzung entnehmen wir folgende Milchfälscher :
Legen Milchfälschung waren angellagt folgende in Zentern
mchnhafte Personen : a) Landwirt Jakob Schwaninger , d) besten
Kifrau Veronika ; c ) Landwirt Andreas Kunz , d ) besten Ehe-
fiau Anna ; e ) Landwirt Edm . Holz , i ) Hessen Ehefrau Helene ;
g) Feldhüter Hch. Speicher Ehefrau Anna ; li ) Landwirt Theodor
Kmz II . Ehefrau Rosa Emilie ; i ) Landwirt Josef Schätzei,
kj dessen Ehefrau Maria Albina ; I) Landwirt Max Holz Ehefrau
Katharina; m ) Landwirt Wilhelm Dutzi II ., n) dessen Ehefrau
tzertha ; o ) Landwirt Jakob PH. Zimmerer und p) dessen Ehe¬
frau Marie . Freigesprochen wurden die unter a ) , d) , e ) , i ) m)
Md o) bezeichnet«» Angeklagten , während alle übrigen zu Geld -
frafen verurteilt wurden , und zwar d ) zu 20 Mark , c ) zu 30
Rark , k) zu 80 Mark , g ) zu 60 Mark , h) zu 15 Mark , k ) zu•0 Mark, 1) zu 16 Mark, n ) zu SO Mark und p) zu SO Mark.

Nicht genug , daß die Milch ganz bedeutend verteuert wurde ,fr mutz , um ja recht hohen Profit herausschlagen zu können, noch
ülchiig gewässert werden . Daß Zeuthern , wo diese „ Milch-
Verbesserer "

wohnhaft sind, gut katholisch ist, sei nur neben¬
bei bemerkt .

Kürnbach ( Amt Breiten ) , 28 . Nov . Eine Anklage wegen
findenfälschung und Betrugs zog sich der Steinhauermeister
Heinrich Mayer von hier zu , weil er sich durch die FälschungMer Wechsels aus einer unangenehmen finanziellen Situation
M retten suchte . Der Angeschuldigte hatte am 19. April d. I .Men am 19. Juli fälligen Wechsel über 400 Mark ausgestellt

auf denselben den Namen des Glasermeisters Karl Feiler
^ Breiten als Akzeptanten gesetzt. Am 20. April diskontierte

den auf diese Weise gefälschten Wechsel bei dem Vorschuß-
m Breiten . Der Angeklagte besaß eine Forderung an den
ermeister. Feiler in Höhe von 378 Mark auS LieferungS -

iten laut eines Werkvertrages . Feiler durfte aber ohne
illigung des SteinhauermeisterS Motzer in Dertingen ,r ebenfalls an diesem Vertrage beteiligt war , nichts aus -
en. Im April brauchte Mayer Geld zur Einlösung eines

rls und , da er sich dasselbe auf andere Weise nicht beschaffen
lnte, glaubte er, sich dadurch helfen zu können, daß er den

lsel fälschte. Dieser unbesonnene Schritt führte ihn heute
die Anklagebank. Die Karlsruher Strafkammer erkannte

m den Angeschuldigten auf 10 Wochen Gefängnis , abzüglich"
en Untersuchungshaft .

Pforzheim, 28 . Nov. Für 4000 Mark BrillantenM Kinder am Montag auf der Jfpringerstraße in
km kleinen Briefpaket . Sie brachten die klitzernden"

sichen, größere sogen . Rosen, nach Hause und spieltenit , ohne daß die Mutter , Frau Mürrle in der Tunnel -
M , eine Ahnung von dem hohen Wert der Fundgegen -
>de gehabt bät +e. Zufällig kam en d '

esem ^ age ein
) ier in die Wohnung und sah das sonderbare SpielzeugKinder. Er vergewisserte sich noch der Vorsicht halber°er Fabrik , wo er arbeitete , indem er eine Handvoll«nchen dort vorzeigte, die sofort als „Rosen" erkannteben . Nun wurde der im Zimmer herumgestreute Rest'

Edelsteine zusammengekehrt und der Fund der Polizeiegeben . Dort wurde der Wert auf zirka 4000 Mk. fest¬
st . Es wurde festgestellt , daß ein Briefträger den als
geschriebene Sendung an einen Gast des „Hotel Post"gegebenen Brief , dessen Adressat bereits abgereist war ,, -n Rückweg zur Post verloren hatte . Wie viele derMren Steine beim Spiel der Kinder verloren gingen,noch nicht festgestellt : ebensowenig der Absender des'efes , dg der Briefumschlag und der Brief selbst der¬en !md.

Bühlertal , 27 . Nov . Auch Zeichen der Zeit . Die
Wirtschast^krisiS seht auch hier ein und verschont manchen nichtvor der Katastrophe . So hat diese Woche ein hiesiger Schmicd -
meister , der auch hie und da dem ,,Volksfreund " den Weg verstellenwollte , das Weite gesucht, nachdem er die Ruine zurücklies .

Vorige Woche suchte ein hiesiger Bäckermeister die neueWelt auf , nachdem er , wie eS heißt , ein Defizit von 28 600 Mark
hinterlies . Ein Geschäftsmann soll für 12 000 Mark allein , ein
anderer , sogar ein Verwandter Waldmichels , für 2000 Mark ge .
pinselt haben.

— Die „Badischen Nachrichten" in Achern, die ebenfalls mit
der ellenlangen Berichtigung seitens des Rechtsanwalts dcS
Herrn Pfarrer Sester beglückt wurden , schreiben als Kom¬
mentar :

Uns will es bcdünken, als ob die „ unwahren
Behauptungen " des Herrn Kraus bona fide getane Aeutze.
rungen , also unfreiwillige Jrrtümer sind, denen jede schlimme
Absicht fernlag , wenn nicht gar die Zuträger des Herrn
Pfarrer Sester sich ihrerseits geirrt haben . Und aus der
Antwort der Obcrpostdirektion kann man den Eindruck ge¬winnen , dah sie den Versicherungen ihres Beamten Glauben
schenkt. Jedenfalls sind wir der Ansicht, daß niemand Schaden
darunter gelitten hätte , wenn Herr Pfarrer Sester die Baga .
tclle hätte auf sich beruhen lassen.

Wir sind derselben Meinung , aber eS gibt nichts empfind,
sicheres in der Welt , wie pfarrherrliche Hühneraugen .

* Hofweier ( Amt Offenburg ) , 28 . Nov . Die Kinder des
Bahnarbeiters Fink im Alter von 2ya und 5 Jahren spieltenmit Streichhölzchen . Die Kleider des jüngeren Kindes gerietenin Brand und das arme Geschöpf erlitt den Verbrennungstod .* Bahlingen bei Emmendingen , 28 . Nov . Bei einer Brunnen¬
reparatur verunglückte der 27 I . alte Landwirt Karl I e m u g.* Tonaueschingen , 28 . Nov . Die Ehefrau des Anton Maurer
in Hilzingen stürzte sich in die Jauchegrube und erstickte . Ur¬
sache des Selbstmordes soll Schwermut sein .

* BögiSheim ( Amt Mühlheim ) , 28 . Nov . Im Gemeindewald
des OrteS wurde die Frau des HolzmacherS Wider so schwervon einem Holzklotz getroffen , daß sie nach wenigen Stunden
ihren Geist aufgab .

Wir lesen in der „Konstanzer Abendzeitung " :
Güttingen , 17. Nov . Am letzten Mittwoch den 13. No¬

vember stellte sich unser Pfarrer das beste Zeugnis seiner
großen Friedfertigkeit aus . An diesem Tage sollte die Ar¬
beitslehrerin Frau Baumgärtner den von der Ortsschulbehörde
auf die Zeit von 8— 11 Uhr festgesetzten Arbeitsunterricht er¬
teilen . Der stundenplanmäßigc Religionsunterricht des Geist¬
lichen war auf sein Verlangen selbst auf die Zeit von 11—12
Uhr festgesetzt worden . Doch , eS scheint, daß sich der Pfarrer
wenig um den Stundenplan kümmert . Punkt 8 Uhr war die
Lehrerin mit ihren Schülern versammelt . Doch bald erschiender Geistliche und forderte seine Schüler auf , Platz zu nehmen .
Mit hochgerötetem Gesicht trat er ans die Lehrerin zu und
ihren Körper eng berührend , schnarrte er sie vor den Kindern
an : „ Es ist eine Unverschämtheit von Ihnen , daß Sie den
Nähtisch sofort hereinstellen .

" Frau Baumgärtner erwiderte
ruhig : „Aber , Herr Pfarrer , auf dem Stundenplan steht IhreStunde doch von elf bis zwölf .

" Pfarrer Schmider entgegnete :
„ Ich habe deswegen mit dem Pfarrer von Markelfingen Rück¬
sprache genommen .

" Die Frau Lehrerin dachte : der Geschei¬
teste gibt nach und entfernte sich ruhig . Seit wann steht die
Güttinger Schulbehörde unter der Diktatur des Markelfinger
Pfarrhofes ?

Es ist doch ein recht eigentümliches Verhalten des Pfarrers .Wir empfehlen Sr . Hochwürden das Buch : „Knigges Umgangmit dem Menschen."

Aus der Residenz.
* Karlsruhe . 29. Novbr.

Rednervsreinigmrg .
Die gestrige Zusammenkunft war so schwach besucht,daß der geplante Bortrag über daS Erfurter Programm

nicht gehalten werden konnte .

Bewilligung von Sterbegelder für Familienangehörige .
Dem wiederholten Anträge der Generalversammlung der

Allgem . Ortskrankcnkaffe auf Genehmigung der Einführung von
Sterbegelder auch für die Frauen und Kinder der Versicherten,wurde in der letzten Sitzung dcS BezirkSratS zugestimmt .Somit treten die Mitglieder obiger Kaste vom 1. Januar ab
eintretendenfalls in den Genuß einer von ihren Vertretern im
Vorstand und in der Generalversammlung schon lange propagier¬ten Unterstützung. Dieselbe beträgt für Ehefrauen von Mit¬
gliedern in der 1 . Klaffe 8 Mark , 2 . Klaffe 20 Mark , 8. Klaffe80 Mark. 4. Klasse 40 Mark, 5. Klaffe 50 Mark . Für Kinder
unter 14 Jahren in der 1 . Klasse 5 Mark , 2 . Klaffe 12,50 Mark.8. Klaff« 18,76 Mark . 4. Klaffe 25 Mark. 6. Klaffe 31,25 Mark.Dar Sterbegeld gelangt jedoch nur an solche Mitglieder zur
Auszahlung , welche der Kasse 6 Wochen vorher angehört haben.

Mühlburg .
Wie aus dem Vereinsanzeiger ersichtlich ist, findetmorgen, Samstag abend, im „neuen Saalbau " eine

Gruppenversammlung statt . In derselben wird ein Genosseeinen der Zeit und dem Zweck entsprechenden Vortraghalten. Wir möchten die Mnhlburger Genosten ersuchen,in dieser Versammlung erscheinen zu wollen, da es seitlanger Zeit wieder die erste ist . Von jetzt ab werdenwieder die regelmäßigen Versammlungen abgehalten.

Brauerversammluug .
Morgen, Samstag abend, spricht im „Saalbau " in

Mühlburg Genosse A. Willi über die Lebensmittel¬
teuerung.

Das Gewerkschaftskartcll
hatte in seiner am Donnerstag stattgefundcnen Sitzungdie Aenderung des K a r t e l l - S t a t n t s zu beraten .Zu diesem Zwecke waren außer den Delegierten auch die
Vorsitzenden der angeschlossenen -Organisationen eingela-
den . Die Diskussion war eine sehr lebhafte . Schließlichwurde der vorgelgte Entwurf mit einigen unwesentlichenAenderungen angenommen . Nach dem neuen mit dem
kommenden Geschäftsjahr (nach Abhaltung der General¬
versammlung) in Kraft tretenden Statut setzt die Kartell -
Versammlung sich nicht mehr wie bisher aus Delegierten ,vndern ans den Vorsitzenden der einzelnen O r -
ganisationen oder deren Stellvertrete t}i zusammenDie Kartellkommission besteht künftig aus sieben statt bis¬
her fünf Mitgliedern . Die Geschäfte des Kartells leitetder Gewerkschaftssekretär, die übrigen Funktionen ver¬teilen die Mitglieder der Kommission unter sich . Tie Bei¬
tragsleistung bleibt wie bisher , nur wird die Möglichkeit"
estgelegt , die Leistung von Pauschalbeiträgen zu verein¬baren , jedoch bedarf eine solche Vereinbarung jeweils der

Zustimmung des Gewerkschaftskartells.Die Besprechung der Herbergsverhältnisse und Bera¬
tung einer Herbergsordnung mußte der vorgerückten Zeit
wegen auf die nächste Sitzung verschoben werden. Bei demPunkt „ Innere Angelegenheiten " hatte der Vorsitzende ,Genosse Wolf , u . a . auf die Sammlung zugunsten deran Weihnachten durchreisenden und am Ort arbeitsosen
Gewerkschaftsgenossen hingewiesen, wozu die Sammel -
Hsten bereits ausgegeben sind . Es ist zu wünschen , daß diein Arbeit stehenden nach Kräften beisteuern, um den in
diesem Jahre voraussichtlich recht zahlreichen Unterstütz¬
ungsbedürftigen zu Weihnachten eine Freude bereiten zuüönnen . Ferner wurde darauf hingewiesen, daß anläßlichdes im Januar stattfindenden Maskenballes wieder eine
Aufführung veranstaltet wird , um auch den älteren Teil¬
nehmern Rechnung zu tragen . Bezüglich des Jahresbe¬
richts des Sekretariats und Gewerkschaftskartclls wurde
beschlossen , den Bericht wieder in gleichem Umfange her¬
auszugeben, wie im vergangenen Jahre . Um eine frichereHerausgabe zu ermöglichen, sollen die Fragebogen mide
Januar an den Sekretär abgcliefert werden.

* Wetterbericht . Die Depression , welche in den letzten Tagendie Wetterlage beherrschte, hat sich überraschend schnell ver¬
flacht und weist heute an den beiden Zentren , welche über der
irischen See beziehungsweise über Skandinavien liegen , wenigerals 750 mm Barometerstand auf . Zwischen Schottland und
Island ist das Barometer erheblich gestiegen . Hoher Druck
dringt ferner sehr stark von Südosten nach Zentral -Europa vor
und erhält die für die Witterung Süd -Bayerns charakteristische
Föhnlage . Voraussichtliche Witterung : Wechselnde Bewölkung ,
zeitweise lokale Nebelbildung , unter Tags mild .

* BortragS -ZykluS über Physik. Heute , Freitag , Abend fin-
oet der zweite Vortrag in der Technischen Hochschule statt .

* In der Ausstellung des großh . Landrsgewrrbeamts werden
zurzeit Vorbereitungen zu einer Spezialausstellung für P e t r o -
leum - und Spiritusglühlicht getroffen . Die Ausstel¬
lung hat eine gute Beteiligung von seiten der Firmen gefunden ,
welche sich mit der Herstellung von Petroleum - und SpirituS -
glühlichtbrennern bezw . -Lampen beschäftigen und hat den Zweck ,ein Bild von dem derzeitigen Stand der Technik dieser Beleuch-
tungsart zu geben, die dann besonders Beachtung und Anwen -
düng verdient , wenn auf eine intensive Beleuchtung Wert ge¬
legt wird und der Anschluß an eine GaS - und elektrische Zentrale
nicht möglich ist. Es werden Starklichtlampen für Außen - und
Jnnenbeleuchtung vertreten sein , welche Lichtstärken bis zu 700
Hefnerkerzen entwickeln, ferner verschiedene Systeme von Hänge -
und Stehlampen . Die Ausstellung soll verbunden werden mit
einigen Vortrags - und Erläuterungsabenden , die das Wesen die¬
ser BeleuchtungSart zum Gegenstand der Betrachtung haben
werden . Das Nähere auch hinsichtlich der Eröffnung der Aus¬
stellung wird noch bekanntgcgeben werden .

* Stadt . Krankenhaus . An Stelle des abgehenden Dr . med.
Brückner wird Dr . med . Alfred Mefferio aus Baden als Assi¬
stenzarzt an der medizinischen Abtetmng des städtischen Kran -
IfenhauseS angenommen . — Die Verrechnung der Krankenhaus¬
stiftung und der Lidellstiftung wird von der städtischen Kranken-
hauskafse getrennt und dem Stadtrechner übertragen .

* Personalien . DaS Bezirksamt hat auf Antrag des Stadt¬
rats den Leichenschauer für die Stadt Karlsruhe (Altstadt ),
Ferdinand Maisch, Schlotzplatz 15, nun auch zum Leichenschauer
für den Stadtteil Mühlburg ernannt . Stellvertreter des Lei-
chenschauerS für deffen gesamten Dienstbezirk ist Friseur An¬
dreas Bauer . Schützenstratze 53.

*■ Eisbahn im Stabtgarte « . Es soll geprüft werden , ob und
in welchem Umfange im kommenden Winter wieder Eisbahnen
außerhalb des Stadtgartens hergestellt werden können.

* Die Stauschleuße zwischen Durlach und Karlsruhe . Gegendas mit Stimmenmehrheit erlassene Erkenntnis des Bezirks¬rats Karlsruhe vom 29 . Oktober ds . Js ., wonach dem Gesuche des
- tavtrats Karlsruhe um Errichtung einer Stauschleuße im

Landgraben zwischen Durlach und Karlsruhe die Genehmigung
zurzeit versagt wurde, wurde vom Stadtrat Beschwerde an das
Ministerium des Innern mit dem Antrag erhoben, die nachge¬
suchte Genehmigung zu erteilen .

Nene; vom Lage.
» 56 Zeugen in eine,« Betrugsprozetz .

Die Prozesse, in denen eS sich nach berühmten Mustern uni
DarlehcuSschwindelcien , begangen an geldbedürftigen „Kava¬
lieren "

, handelt , hören nicht auf . Ein Riesenbetruasprozetz , der
voraussichtlich mehrere Wochen dauern wird , begann unter Bor -
ih des Landgerichtsdirektors Dr . Lieber vor der 4 . Strafkammerdes Berliner Landgerichts I. Es handelt sich um eine Anklage

gegen den Ingenieur und Kaufmann Karl Rohlmann , der des
artgesetzten Betruges beschuldigt wird . Für die Verhandlung
ist ein riesiger Zcugenapparat aufgeboten worden . Es sind nicht
weniger als 256 Zeugen geladen , von denen bei Beginn der Ver¬
handlung 81 zur Stelle waren , während die übrigen erst zu den
späteren BerhandlungStagen erscheinen sollen . Eine große An¬
zahl von Zeugen ist in dieser Sache wegen allzu weiter Ent -
arnung ihres Wohnsitzes von der Gerichtsstelle kommiffarisch ver¬
nommen worden . Die Verteidigung führt Rechtsanwalt Theo-
dor Liebknecht .

Heilbronn , 21 . Nov . Ein frühreifer Prozctz -
reund . Kam da dieser Tage ein 6jähriger Knabe auf das

Rathaus und betrat keck und kühn das Zimmer eines Beamten .
Hier brachte er folgendes vor : Er sei am Schaufenster eines
Optikers in der Sülmerstraße von anderen Jungen „ weggeschubst"worden. Erstaunt fragte der Beamte , was er penn mit diesem
Vorbringen bei ihm wolle . Der Kleine antwortete kühl:
„Klagen !" Darob war natürlich der Beamte nicht wenig er¬
staunt, ein solcher Kläger war ihm in seiner Praxis noch nicht
vorgekommen. Er belehrt« den kleinen Prozetzhansel , daß er«rch «-chtsfütztg ff, , .Trrrr, W<w» »jnbtx solle, it müsse
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dies fein Vater für ihn tun . Mit Len L oi *«. i :
ich meinen Vater schicken ! " zog der selbsthcwins; ! e kleine ad.

Stuttgart , 28. Nov . In einem Steinbruch bei Tarmsheim
wurden zwei Arbeiter verschüttet. Einer davon wurde g e
tötet , der andere schwer verletzt .

München, 28. Nov . Ein großer S ch !v i n d e l ist in
Kaisheim verübt worden. Ter dortige Schuhmachermeister
Blattner hatte von einer Hamburger Lotterie eiu Los genommen
und wurde anfangs der Woche verständigt, daß er den Haupt¬
treffer gemacht habe . Vor zwei Tagen erschienen zwei gut ge¬
kleidete Herren bei ihm , stellten sich als Vertreter der Lotterie -
Gesellschaft vor und teilten ihm gleichzeitig mit , daß der aus
sein Los entfallene Gewinn 60 000 Mark betrage , welchen sie
ihm gegen Aushändiguirg des Loses und gegen eine Provision von
nicht weniger als 10 000 Mark auszählteu und verschloandeu .
Nunmehr stellt es sich heraus , daß der Schumachermeister nicht
60 000 Mark, sondern über 300 000 Mark gewonnen hat und
somit also um 200 000 Mark geprellt wurde . Allem Anschein
nach ist aber das freche Schwindel-Manöver mißlungen , da eine
behördliche Anfrage in Hamburg ergab, daß der Gewinn an
die mit dem Los abgereisten Schwindler noch nicht auSgezahlt sei
und nach der jetzt erfolgten Aufdeckung des Betruges durch ge¬
richtliche Hinterlegung für den Schuster sichergestellt ist .

Taarlouis , 28 . Nov . Der Mettlacher Tunnel ist
ein wahrer l ! n g l ü ck ? t u n n e l Er ist gestern wieder
einmal ans eine Länge von 15 Metern eingestürzt . Zum
Glück haben aufmerksame Bahnarbeiter , die tu dem Tunnel
Oiestaurierungsarbeiten Vornahmen, au gewissen Anzeichen die
Gefahr vorher rechtzeitig bemerkt. Sie verließen den Tunnel
und benachrichtigten die Station Mettlach . Ter Stationsvor -
üeher ließ deshalb den Zug nach Trier nicht mehr abgeheu.
kurze Zeit daraus stürzte infolge eines starken Gestcinsdruckes
das Gewölbe des Tunnels aus eine Länge von 15 Meter ein.
Personen sind nicht verletzt worden.

Berlin , 28 . Nov . In die Irrenanstalt Herzberge
ii b e r g e s ü h r t wurde heute der frühere kgl . O p e r u s ä n g er

der, wie noch erinnerlich , loegen verleumderischer Be¬
leidigung des General - Intendanten von Hülsen unter öffent¬
liche Anklage gestellt war .

Pose» , 28 . Nov . Die Entdeckung von Wareu -
diebstählen aus dem hicsigeu Güte -bahnhof hat bereits zur
Verhaftung von 18 Personen geführt . Da diese aber noch immer
weitere Mittäter angeben, so ist die Liste der Verhafteten ver¬
mutlich noch nicht abgeschlossen . In Berlin ist bereits mehreres
Fehlende ermittelt worden.

Freitag , den 29. Novemoer 1907. Sette o.

farbige Hmte»
(garantiert waschecht)

vom Guten da ? Beste
Fahr , Kronenstr. 49

Offeriere der titl . Einwohner¬
schaft

über die Straffe
Liter von 50 Pf . au.

Moninger
Flaschenbier

Brauerei -Füllung.
5315 Hochachtungsvoll

J » Gösrzner ,
Gebhardstraße , Beiertheim .

kaufst Du am vorteil¬
hasteten bei 5327
Fahr , Kronenstr. 43 . 1

. webr ungewöhnlichen Wege " eine Frau durch die Zeitung
suchen. Schon längst ist die Ehe in besitzenden Kreisen zum
reinen Geldgeschäft geworden, warum soll da der Pastor zurück¬
stehen ? Er bietet seine Stellung aus und verlangt als Gegen¬
leistung Geld, Vermögen, die Frau wird mit in Kauf genom¬
men. Das wird natürlich den Pastor nicht hindern , von der
Heiligkeit der Ehe und von der Begehrlichkeit der unteren Volks¬
schichten seinen Bortrag zu halten .

Basel, 28 . Nov . Ehieago in Basel . Vor dem Straf¬
gericht gelangt demnächst ein Prozeß zur Verhandlung , der die
Schilderungen über die Zustände im Chicagoer Schlachthaus
wieder in Erinnerung ruft . Der Schlachthausverwalter hatte
gegen einen Metzgerburschen , der bisher bei einem Darmhändler
beschäftigt war , eine Strasklage wegen Verleumdung eingereicht,
weil dieser gegenüber dem Präsidenten des Metzgermeisterver¬
bandes die Aeußerung getan hatte , von Angestellten des Schlacht¬
hauses seien an Darmhändler von der Fleischschau beanstandet
gewesene Därme von tuberkulösen Tieren verkauft worden und
die Zustände im Basler Schlachthaus seien noch viel schlimmer,
als wie sie im letzten Winter von der Konsumschlächtereigeschil¬
dert worden wären . Der Prozeß dürfte einige Lichtblicke in die
Zustände der hiesigen Schlachtanstalt geloähren und der beklagte
Metzgerbursche will für seine sämtlichen Behauptungen den Be¬
weis erbringen . Das Strafgericht hat den Termin für diese Ver¬
handlung auf Mittwoch, 4 . Dezember, angesetzt .

Des Pastors Sehnsucht nach dem Mammon .
Wer die salbungsvollen Worte unserer Pastoren hört , wenn

sie gegen die irdischen Güter wettern und auf die Belohnung
im Himmelreich verweisen, muh manchmal auf den Gedanken
kommen , als seien sie selbst Feinde des Besitzes . Eigentlich
müßten sie es sein, wenn ihr Worte von der Tugend der Ent¬
sagung und der Belohnung im besseren Jenseits aufrichtig ge¬
meint und nicht Schein sein sollen . Das ist aber in Wirklichkeit
durchaus nicht der Fall . Selbst Pastoren meinen im Herzens¬
gründe , daß sie von den Annehmlichkeiten dieser Welt auch ihr
Teil haben wollen und um sich diese zu verschaffen, greifen sie
sogar zu Mitteln , die zwar nicht mehr ungewöhnlich, aber für
einen Pastor immerhin bemerkenswert sind . Im Berliner
„Lokalanzeiger" vom 17. November befindet sich folgendes In¬
serat :

P a st o r ,
30. evangel., wünscht Heirat mit vermögender
Dame . Offerten an Baumeister Leißling ,
Leipzig- Gohlis .

Zwar werden die Ehen bekanntlich im Himmel geschlossen,
aber auch der Pastor hält es mit den Leuten , die auf „ diesem

Fm KrMtlkvtk
eine neue engl. Schlafzimmer -
Einrichtung hat äußerst billig
zu verkaufen. 5320

Heinrich Karrer ,
Philippstraffe 10 , I . St .
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Atelier für |
ZabnKranR«. !

, Zusicherungschonendster Be- !
J haudlg . sowie mäßige Preise |
iFriedr . Haumesser, !
J

18 Schützenstr. 18. $
werden fortwährend angekaust .
Erbprinzenstr . 21 im 2. Sr .

Darlehen
von Einhundert Mark ! aus
monatliche Rückzahlung v . 5 Mk.
nebst Zinsen gesucht. Oss. unter
5 » »? a» d. Cxped . d. Bl . 5337

Eine Riesenschlange in Hagenbecks Tierpark zu Hamburg
hat dieser Tage im Fressen etwas ganz außergewöhnliches ge¬
leistet. Am letzten Mittwoch verendete im Park ein Wapitihirsch
im Gewicht von 102 Pfund . Nachdem die langen Läufe des
Hirsches abgeschnitten worden waren , wurde das Tier den großen
Borneo-Riesenschlangen, die eine Länge von 25 Meter haben,
als Futter vorgeworfen. In einer der darauffolgenden Nächte
wurde das Tier von einer der Riesenschlangen mit Haut und
Haar verschlungen. Mit ungeheuer ausgeschwollenem Leib un¬
beweglich im Badebassin des Käfigs liegend, verdaut die
Schlange jetzt ihren Riesenbissen. Dieselbe Schlange hatte vor
fünf Tagen einen Rehbock im Gewicht von 32 Pfund ver¬
schlungen .

Das höchste Haus der Erde . In Newhork ist jetzt der höchste
Wolkenkratzer der Welt , das Singergebäude am unteren Broad -
loay , bis zum 41 . Stockwerk gediehen. Es werden aber , wie die
Tageszeitungen berichten, noch weitere sechs Stockwerke aufge¬
setzt iverden ; damit wird die Höhe dieses Riesen unter den Bau¬
werken auf 186,5 Meter steigen, 80 Meter über jeden bisherigen
Wolkenkratzer . Das Gebäude erhält 16 Aufzüge, von denen
8 Eilaufzüge sind , die erst im 20 . Stockwerk halten , ferner be¬
steht die Beleuchtung aus so vielen Lampen wie bei einer klei¬
nen Stadt , nämlich aus über 15000.

Cetzte Post.

® tn verhafteter Minister .
Belgrad , 28 . Nov . Die Polizei verhaftete den ehemals ,

gen Minister unter König Alexander , Todorowitsch ^
den früheren Herausgeber «bteS di« Verschwörer befT
pfenden Blattes , Schtoalitfch . Den Verhaftungen , we.
großes Aufsehen Hervorrufen, sollen politische Motive
Grunde liegen .

Vereinsanreiger.
Karlsruhe. (Gesangverein Lassalia .) Leute « Send Punkt S (

Probe im Lokal. Vollzählig«« und pünktliches Erscheh
aller Sänger erwartet 5821 Der Vorst«

Miihlburg . Samstag , den 80. d. Mts ., abends halb 9 i
Gruppen - Versammlung mit Bortrag im »Saab
(Nebenzimmer ) . Die Parteigenoffen werden gebeten, pH
sich und zahlreich Erscheinen zu wollen. 5880 Der Obu

Hagsfeld . (Soziald . Partei. ) Samstag 80. d. Mt»^ ab,
8 Uhr, im »Bahnhof* : Partei - Versammlung
Vortrag des Gen . Eng . Geck « Karlsruhe über die Pont!
und wirtschaftliche Lage . Parteigenossen und BolkSfreun
erscheint vollzählig.

Bruchsal . SamStag, den 30 . d. M »., abends halb 9 Uhr.
im » Einhorn " eine wichtige Versammlung statt. Hiev
sind die Partei - und Gewerkschaftsmitglieder eingrladen J
dem Ersuchen zahlreich und pünktlich zu erscheinen.

Reichstagsersatzwahl .
Trier , 29 . Nov. In der Reichstags -Ersatzwahl, die

gestern im Wahlkreise Daun -Prün -Bitburg für den ver¬
storbenen Zentrumsabgeordneten Dasbach stattfand , wurde
der Kandidat des Zentrums , Erbprinz zu Löwenstein, mit
großer Majorität gewählt .

Mehring nicht mehr in der „Leipz. Volksztg ." ?
Das „Berliner Tageblatt " meldet : Wie die sozialdemo¬

kratische Breslauer „Volkswacht" meldet, ist der bisherige
Chefredakteur der „Leipziger Volkszeitung" Franz
Mehring aus der Redaktion dieses Blattes ausgeschie -
den . Die Ursache seines plötzlichen Wegganges soll in Dif¬
ferenzen mit seinein Kollegen Dr . L e n s ch liegen, di^ bis
zum Essener Parteitage zurückreichen und sich neuerdings
verschärft haben sollen .

In der heutigen Nummer des „Vorwärts " finden wir
über diese Angelegenheit keinerlei Mitteilung .

Der Waffenfund in Berlin .
Berlin , 28 . Nov. Zu der Entdeckung des Waffen - und

Papierlagers in der Pankstraße wird noch berichtet, daß
nach aintlichen Feststellungen die dort gefundenen 19 000
mit Wasserzeichen versehenen und zur Herstellung russischer
Schuldverschreibungen bestimmten Bogen in einer der
renommiertesten Papierfabriken Deutschlands bei Han¬
nover auf eine aus Berlin erfolgte Bestellung angefertigt
worden sind . Gegen die Fabrik , die nachweislich iin besten
Glauben gehandelt hat , wird nichts unternommen werden,
wohl aber wird ein Strafverfahren gegen die Besteller, die
noch nicht mit Sicherheit ermittelt sind , wegen Mllnzver-
brechens , nämlich wegen des Versuchs der Nachahmung
amtlicher auf den Inhaber lautender Schuldverschreib¬
ungen auf Grund der 88 149,146 und 43 des Str .G .B . ein¬
geleitet. Das Verbrechen ist mit Zuchthaus nicht unter
2 Jahren bedroht.
Die Liebenberger Runde bekommt wieder Oberwaffer .

Berlin , 28 . Nov. Wie verlautet , hat Fürst Eulenburg
bei der Staatsanwaltschaft den Antrag gestellt , gegen
Jnstizrat Bernstein und Mapimilan Harden die öffentliche
Anklage wegen Beleidigung zu erheben. Die Staatsan¬
waltschaft hat diesem Anträge Folge gegeben . Zu Grunde
gelegt wird die Tatsache, daß die beiden Beschuldigten in
ihren Plaidoyers im Moltke-Harden -Prozeß mit Bezug auf
den Fürsten Eulenburg Ausdrücke gebrauchten, die nach der
Ansicht der Unklagebehörde geeignet sind, die Ehre des
Fürsten Enlenburg zu schädigen .

Dernburgs Kolonialreffe .
Berlin , 28 . Nov. Die Denkschrift über die Reise Dern¬

burgs nach Ostafrika wird dem Reichstage in der nächsten
Zeit zugehen. Ter Staatssekretär wird die Hauptpunkte
selbst im Plenum bei der ersten Etat -Lesung berühren .

Briefkaften der Redaktion.
Nach Forchheim. Wir halten e8 für taktisch unklug ,

deshalb , weil der Punkt „Verschiedenes " nicht auf der Ta
ordnung steht, unsere Genoffen der BürgerauSschußfitzung ft
bleiben wollten. Sie sollten sich dann erst recht beteiligen
in der Sitzung dagegen Verwahrung einlegen.

Briefkasten des Arbeiter -Sekretariats.
L. H. 1. Ja . 2. Die Kosten hat der Schuldner zu
P . L . Sie find im Unrecht. Sie hätten sich bezüglich

^

Kündigungszeit an Ihren Mietvertrag halten sollen. Wir
Ihnen , sich mit dem Hauseigentümer zu verständigen , da '
einer Klage für Sie nichts zu gewinnen ist.

Wasserstand des Rheins .
Freitag, den 29. November , morgen» 6 Uhr:

Schusterinsel 0.86, gest. 1, Kehl 1 .42, gef.
Maxau 2.80, gef . 2 ew. Mannheim 1 .82 Meter, gef.

(Schluß de» redaktionellen Teil».)

Geschäftliches .

M

Eine Neuigkeit eigener Art , wenigstens für hiesige Sti
war es, als vor etwa 15 Jahren das Friseurgeschäft H. Biel »
in hiesigen Zeitungen die Einrichtung einer Puppen -Klinik
kündigte.

Reiche Erfahrungen und Sachkenntnis , die dem Besitzer J
seine öfteren Reisen in das Heimatland der Puppenindustrie -
Thüringen — und durch den Besuch der Leipziger Messe tc. |
Verfügung stehen , sowie konkurrenzlose Leistungsfähigkeit, Reck
tät , verbunden mit mäßigen Preisen , begründen den Ruf
Firma .

Um dem Puppen « bezw . Puppen -Reparaturen -Geschäst l
ganze Jntereffe und die volle Aufmerksamkeit widmen zu kön
hat es sich der Besitzer von Anfang an zum Geschäftspriq
gemacht : keine anderen Spielwaren , sondern ausschlik
Puppen und Puppen-Artikel , ein Umstand , der sicherlich
zu verkennende Vorteile bietet.

Mit dem Herannahen der Weihnachtszeit wird man in et)te|
Linie auf die Befriedigung und Beglückung unserer lieben Sit»
neu bedacht sein und es wird daher zu einem Besuch
jeden Kaufzwang — der ersten nnd der besten Karlsni
Puppenklinik, Kaiserstratze 223 , die viel des Interessanten
höflichst eingeladen.

« Qerderplatz 40 , 3. Stock,
ist ein gut möbl . Zimmer

an 1 oder 3 Herren zu verm .

Carl Pfefferte
größtes Spezial - Geschäft am Platze für

Wild , Geflügel und Fische .
Freitag mittag trifft eine größere Sendung

feinstes Milch -Mast-Geflügel
ein und empfehle , um sofort frisch zu räumen

ff. Stopfgänse mit Leber p . Pfd . 85 Psg.
feinste Mastputen ( Truthahn ) per Pfund 1 Mk.
feinste frans - Poularden per Stück 4 - 7 Mk.
frauz . Taube per Stück 1 —1 .20 Mk.
Hafermast - Gänse per Pfund 85 Psg.
Straffburg . Bratgänse per Pfund 90 Psg.
Gänse im Ausschnitt per Pfund 1 .— Mk .
Gänsefett per Pfund 1. 10 Mk.
junge Enten per Stück von 2 .50 Mk. an
junge Kapaunen per Stück von 2 .80 Mk . an,
junge Ponletz per Stück von 1 .80 an '
junges Brathuhn per Stück von 1 .20 an,

Fenier empfehle große bayeriche

Vergbasen & 4 M . Ä !'Ä .
Acht ganze per Pfund 80 Psg. Schlegel von 4 .50 Mk . an,

Ziemer von '5 .— Mk . an. Büge per Pfund 00 Psg.,
. . . - Ragout per Pfund 50 Psg. . 1 ■■■ ■.■.r-.TT.-rr.-

Fasanen , Feldhühner , Wildenten , Krammetsvögel ,
Schnepfen re. Diverse Sorten lebende und lebendsrische Fluff -
nud Seefische . Fisch- Räuchcrwarcn nnd Marinaden .

Kaviar in verschiedenen Preislagen .
Ne»» Obst» u. Gemüsekonserven von Moitrier » Metz.

Versandt nach ausivürts prompt. 5386
Keinei ) Verkaufsstand ans dem Markte .

Reparaturen seit 1900 auSge-
führt , der beste Beweis meiner
anerkannt beliebten nnd billigsten
Neparaturwerkstätte, wenn man
in Betracht zieht, daß ich die¬
selben alle persönlich allein aus-
führe. 3441

für Uhren jeder Art

Sott . Träger , Uhrmacher ,
Kaiserstr. IV , Seitenb. 2 . St .

Streng reelle Bedienung.
Garantie für jede Uhr.

Vertiko,
Waschkomode mit Marmor ,
1 Bett zu verkaufen

Seubertstr . 2 , Part.
Prinzeßform
gut erhalten

billig zu verkaufen.
Wilhelmstr . 28 2 . St . r.

ffsimirMbne
sowie ein Klingelrollapparat
billig zu verlausen . 5334

Schwanenstr . 30 , 3. St .

Kruge»
in allen FaffonS und

Weiten 53

[ Fahr , Kronenstr. 49

Jeden Dienstag und Freu
frische Leber- ur

Griebenwürste'
sowie Wurstfett , p. Pfd . ■

Heinrich bang
Metzger und Wurstle

Dnrlacher Alle , Ecke Deck
feldstraffe.

Unterhosen
j gestrickt, normal getne6tj

und selbstgemacht ^
empfiehlt 3c

I Fahr , Kronenstr. 49
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Dom 1 . bis 15. Dezember gebe :

Doppelte ftahatt' Sparmarken
auf sämtliche Itlanufaktnrwarein

Doppelte ftabatt' Sparmarketi
auf sämtliche fierren- u. Knahen-Kcnfektion .
Doppelte Dabatt-Spamtaeken
auf Crikotagen , Wäsche . Schirme , Pelze.

Große Wen Hefte unö Coupons -----
zu Derlustpreifen. 5833

Sildstadt3. Sehneger "ST
fiiialgeschäfts €cke Marien - «. flugartensfr .

iit hiesige St,
chäft H. Bieleh
tuppen-Klinik

iem Besitzer da
uppenindustrie-
ger Meffe rc. ,
;sfähigkeit, Reck
>en den Ruf

iren - Geschäst i
idmen zu könnet

Geschäftspr
cn ausschlich
er sicherlich

Raucht kMM -Llgsrmen!
Nr,5

DieserühmlichstbekansteZigaretten «
marke wird auch nach Einführung der

Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichenQualität «.Hrmdarbeit

hergestellt .
Preis : 10 Stück 25 Pfg.

Der enorme Konsum befähigt die
Fabrik, die Zigarrenhandlungeu stets
mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

Eckstein ’s Nr. 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle Firm »
,A . M . Eckstein St Söhne" nebst Schutzmarke trügt.

Ueber 1100 Arbeiter .

CD

CO

60

60

nrd man in erfhej
serer lieben
r Besuch —
ersten Karlsru
tereflanten ^

llosntdöhrliek im Haushalt
ist

/ s

SEIFENPULVER
Garanticrt-frs ! von sohädHohen Bestandteilen .

Vs Paket IlD Pfg.

Photograph . Atelier für Kunst und Geweihe

Eug . Euttewef£2> aSD
Amalienetrasse 37 Telefon 2140

PtJr Weihnaehten bring« ich mein altrenommiertes Geschäft in empfehlende
Erinnerung . Bei bekennt billigen Preisen vorzügliche Ausführung . == == ==

Spezialität : Kinder - Aufnahmen .
Aufträge für grossere Formate baldigst erbeten . 5296

Gold . Medaille Johilfinms -AnsstellDng Karlsruhe 1907 .

Sttdtf. OfMitwurkc mslif
einige tüchtige

Steinlnur und Schleifer
> Lohn , doch wird nur auf solide Leute reflektiert, welchen
fasernder Beschäftigung gelegen ist. Schriftliche Anerbieten

Empfehlung oder Zeugnisabschriften unter G . W . 882 an"wnstcin & Vogler A . G . Ltnttgart . 5117

GklßtS KÄüdkihgh
1 Bund 15 Pf .

bei 10 B. 14 Pf ., bei 30 B. 13 Pf .
5287 .3 Uteinyärfner

Luisenstraste 16 pari .

3 Stück 20 A , Kiste, 32 6 3 30,
Stück, M 1 .80 .

Schkißsche
per Stück 10 g .

Ki»««rStrriißk n.
Iitailfc

ver Stück 6 A. Dos» M 1 .85 .|il. ?>ßtzai»§t
per Stück 8 g

per Pfd . 68 g . bei 5 Pfd . k Psd .
65 Ai Kübel von 50 Pfd . a Pfd68 &

fffie laadbattkr
zum AuSsiedrn per Pfd. 1 . 15 ,

bei 5 Pfd . & Pfd . M 1. 1 » .

SSßrghU -SeiiLeiidMr
per Pfd. M 1.30 .

MrshDUargarise
per Pfd. 7 « g . bei 5 Pfd .

Pfd, 65 g .
Ittiti -fiil-Snfai

zum Backen und Braten .

Sslamy .CerskldtivnrS
per Pfd, 1 .20 , bei 5 Pfd . k Pfd.

<M 1 . 10 .UktlimI
zum Kochen und Rohesten, per
Pfd. 85 Ai bei 5 Pf. k Pfd ,

75 A‘Kirrgcisch
per Psd . » 5 g.

ÄWAk.nKiis'
per Stück 15 g .

JriM| i ie Arie
per Pfd. 90 g .

Frische Stinbetft
per Stück 9 g . 5128

Fr. U . Sauser Mw. NM ,
3nh. : H . Kuhmaul »

Erbprinzenstratze 21 .
Telephon 464 .

Prima

VelRatetz-
Sauerkraut

per Pfuud 10 Pfg .
empfiehlt 5030

A. van Venrooy,
Ecke Leopold - tt. Sosicnstr .

Rabattmarken .

EervklLtlvsrß n . Salami
U 130 , bei 514 ä 110 -4

1

MettMurst , harte ,
zum Kochen und Rohesten

U 85 , Bei 5 U k 75g
Schverrikslhmch, deutsch

U 68 , Bei 5 U k 65g
Schwriurschmsl;. nmrrih. I

u 60 , Bei 5 U k 58g
empfiehlt 4287

Fr. W. Kam Wwe.
Nachfolger

Inhaber : Hermann Kussmaul.
Telephon Nr. 164.

Erbprinzenstr . 21 .

AIeiI>kr««chnm „L?.d.
sch aft an . Werderplatz 88 , 2.

Sehalter’si

staubfrei, bekannt
feinste Mischungen

1/ i tt -Pakete ä 23 u .
35 Pfg.

Carl Schalter ,
Teegrosshandlung ,

Erbprinzenstrasse 40.

DknWtt Mklifümbkiterorrbiuld
Markgrafenstraste 8« , Karlsruhe. — Telephon 2008 .

SamStag , de» 80 . November , abends Punkt 8 V2 Uhr,im Festsaale des „ Friedrich - Hofes " , Karl Friedrichstr. 28, 2. St .

itonrert .-lbend
unter Mitwirkung von Frau Margaret « Walkotte -Berli «,
des Mandolinenvereins Karlsruhe und des Chormeisters
Herrn Hngo Letfch -KarlSrnhe .

Eintrittskarten und Programm 20 Pfg. pr« Person find bei
den Etnkasstrrern und im GeschäftSlokel zu haben. 5318

Malschs
Samstag den 80 . November , abends Punkt 8 Uhr

JUHtgUeder'Versamtnlang
Tagesordnung : Interne VcrbandS -Angelegenhektrr ».

Feilenhauer .
Sonntag den 1 . Dez .» vorm . Punkt 10 Uhr, tm Storche «

stlanats-Vsrsammlung
DaS Erscheinen aller Kollegen ist erforderlich .

Gaggenau .
Mittwoch den 4 . Dez ., abends 8 '/, Uhr in der volkshall »

JfNtgKedetvVersamtnluiig .
Berghausen .

Sonntag den 1 . Dez ., mittag » 8 Uhr , in der Kanne
Blankenloch

Sonntag den 1. Dezember , mitt . 8 Uhr , in der Tranbe

Oeffsntl. Metallarbeiter -Versammlung.
Referenten : Kollegen L. Ritckert und H. Sauer . 5318
Zahlreiche Beteiligung am Konzert und an den Versammm-

lungen erwartet
Die Orlsverrvaltung .

aja$cb -lßa$cftinen
Schmidts

D. R. P.\Jk
Wegen

MDW > ZAnmung
des Sägers

billig zu^ verkaufen
Carl Steinbaoh ,

38 Erbprinxenitrasse 38 .

tPaifcnfemt *.
Bitte .

Zum Weihnachtsfeste gedenken wir auch dieses Jahr wieder
für unsere Pfleglinge eine Weihnachtsbescherung zu veranstalten .

Wir wenden unL zu diesem Zwecke an die bewährte Mild,
tätigkeit der hiesigen Einwohnerschaft mit der Bitte , uns die Ab.
Haltung der Bescherung durch Spenden von Liebesgaben zu er»
möglichen . Wir sind heute auf die Mildtätigkeit um so mehr
angewiesen, als dfe Kosten der Bescherung infolge der größeren
Zahl unserer Zöglinge gewachsen sind und die laufenden Ein¬
nahmen der Anstalt kaum noch hinreichen, um die regelmäßigen
Ausgaben zu bestreiten. Zur Empfangnahme sind die Unter-
zeichneten sowie Verwalter Gscheidlen (Stösserstraße 17) ,
gerne bereit .

Karlsruhe , den 23. November 1907 .
Der Perwaltungsrat des Waisenhauses :

Stadtrat Dr . Binz , Stadtrabbiner Dr . Appel , prakt . Arzt
Dr . Baumstark , Stadtrat B o e ck h , Direktor F i n ck h, Stadt¬
rat Ganser , Bürgermeister Dr . Horst mann , Armenrat
Huber , LberrechnungSrat Kirsch , Geistl. Rat K n ö r z e r,
Stadtrat M e e s , Kaufmann O e r t e l, Stadtpfarrer Rapp ,

Fabrikant R ö m h i l d t, Fabrikant S e n e c a sen .
§ianüerducdau§rüge der Stadt Karlsruhe.

Geburten vom 21 .—25 . Kob . : Heinrich Robert , Vater
Heinrich Katz, Maschinentechniker. — Herbert Johann Wilhelm,
Vater Johann Walter , Hauptamts -Assistent. — Maria Katha¬
rina , Vater Franz Sebastian Volk , Bremser . — Willy Erwin ,
Vater Wilhelm Vespcrmann , Eisendreher . — Erna Paula , Vater
Karl JockerS , Schneidermetster. — Wilhelm Theodor, Vater Theo¬
dor Martin , Fabrikarbeiter .

Eheaufgebote vom 26 . Nov . : Heinrich Maas von Dol-
geshcim, Kaufmann in Stuttgart , mit Karolina EichterSheimer
von EichterSheim. — Karl Mayer von MeerSburg , Sattler hier,
mit Rosa Seitz von Oberschefflenz. — Josef Bechler von Malsch ,
Schlosser hier , mit Karolina Heimberger von Deldingen . —
Berthold Pallmer von HagSfcld, Schreiner hier , mit Elisabeth
Berger von Altensteig. — Karl Bantle von Oberndorf , Schrift -
ctzer hier, mit Lisette Thalmann von Gemmingen .

Todesfälle vom 24 .—27 . Nov . : Dante Maffani , Tag¬
löhner, ledig, alt 16 Jahre . — Elisabeth Walz , Haushälterin ,
ledig, alt 31 Jahre . — Magdalena Klotz, alt 73 Jahre , Witwe
des ZimmermannZ Friedrich Klotz. — Karl , alt 4 Tage , Vater
Albert Nickel, Taglöhner . — Katharine Fahrbach, Köchin , ledig,
alt 45 Jahre . — Sofie Schillinger , Näherin , ledig, alt 38 Jahre .

Franz , alt 4 Jahre , Vater Nikolaus Horadam , Taglöhner . —
Hcrmaun Hirschfcld , Schriftsetzer, ein Ehemann , alt 35 Jahre .

Walter , alt 2 Tage , Vater Karl Wankmüller , Schlosser . —
August, alt 3 Monate 21 Tage , Vater August Fischer, Schneider.

Drucksachen aller Art
liefert d!e

BuchdruckernDeck H Ce., Karlsruhe, huisensfr.Z4
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Nur noch bis Samstag

Stiovm billige „ Dornröschen“
neu ausgestellt in der 2. Etage J

v .

Garantie für
jed8 Dose.

Konserven
j und Lebensmittel 5317

GemüseKonsemn
2ü 1H

Dose

Schnitt - Bohne »
Schnitt - Bohnen 1s .
Brech - Bohnen
Brech - Bohnen 1a .
Wochs - Bohnen
Haricots verts moyens
Haricots verts moyens fins
Gemüse - Schoten , Siebung I
Junge Scholen , „ II
Junge Schotxu , „ TU
Kaiser - Schoten
Schoten und Garotten
Geschnittene Carottcn
Leipziger Allerlei
Stangenspargel l

, , H

29
42
29
42
4 »
62
00
42
65
95

120
65
35
55

185
170
150
135

40
60

„ V 105
Brnchspargel l mit Köpfen 130

,, III mit Köpfen 90
„ IV 78
„ ohne Köpfe 68

Frucht-Konserven
Mirabellen
Heidelbeere »
Wald Grdbeerc »
AnanaS - Erdbeere » la.
Pflaumen , fntz- fauer
Birne », weist
Melange -Früchte la .
Kirschen, sauer , ohne Stein
Kirschen, sauer, mit Stein
Rhein . Apfclkrant
Aprikosen
Pfirsiche
Rcinerlaudrn
Stachelbeeren
Prcistclbeeren
Dunst -Obst in Gläsern

2U 1K
Dose

78 44
70 40

130 65
— 80
70 37
88 49

115 60
115 60

95 50
- 44

140 75
155 78

88 48
75 42
75 45
- 75

ff. Confit . - Marmeladei . Töpf . — 65

Gem . Marmelade 5 rt - Eimer 1 . 30
„ „ 5 tt -Cmailletopf 1 .45
„ „ 10 U- Eiuier 2 .25

ff. Confit . - „ 5 lt -Eimer 2 . 75

Filch-Konserven
Dose

Feinste Appetit - Silds 45 27
Gafelbitar iGabelbisseni — 60
Ger . Lachs in Scheibe » 65 42
Hering in Gelee, 1/2 Liter- Dose 60 82
Sprotten in Oel, „ King Oskar " — 65
Kronen -Hummer 2 .25
Oelsardinen besonders billig :
Marke Martell fils & Co . — 35

„ Deffes 100 75
„ Duchesse 85 —

ittßlllB inkl. Flasche
Kaiserstühler , weist u . rot Flasche 0 .60
Rüdeshcimer
Zcltinger
Pisporter
St . Julien
Chatea » la Rose

1 . 10
0 . 75
0 .85
1 .20
1 .75

Punseh -ßssense n
V, Flasche 1 .30 V2 Flasche 0 . 70

Schokolade
Banillc -Haush - Schokol .
Familicn -Schokoladc
ff. Koch - Schokolade

0 .90
1 .00
1 . 30

Kakao und Thee
Hansh . -Kakao , gar . rein I Pfd . 1 .45

„ „ .. 1 ' „ 1 -65
Thee , neuester Ernte 1/i Pfd .

40 , 50 , 60 bis 90 g

Kaffee
unsere Vorzug ! . Mischung I Vs Pfd 40 4
unsere vorzügl . Mischung 1l ’/s Pfd . 45 4
unsere vorzügl . Mischung III V2 Pfd . 55 4
unsere vorzügl . Mischung IV Pfd . 70 4

Nlirnbepg . Lebkuchen , Thorner Katharinchen , Aachener Printen etc .

Hermann Tietz .

Bevor Sie sich

photographieren lassen
beachten Sie bitte die Ausstellungen des

Photogr. Ateliers
Kaiser -Fassage 7 .

Sie erhalten dort bei billigen Preisen Portraits in
künstlericher moderner Auffassung mit Verwendung
von nur erstklassigem Material unter Garantie für
grösste Haltbarkeit .

Wir liefern schon

glanz Jl l 90 13 Yisit matt M 4 : 50

„ 3 00 12 Viktoria „ „ 5 00

49 ° 12 Cabinet „ 9 00

12 Vislt

12 Viktoria

12 Cabinett
Grössere Formate entsprechend billig .

Als schönstes Weihnachts -Geschenk
empfehlen wir

V er grösser ungen
nach jedem , auch dem ältesten Bilde ,
unter Garantie der Aehnliehkert .

Bildgrösse 18X24 24X30 30X40 40x50 50X60

300 525 850 1175 1600
Bei trübem Wetter und abends finden Aufnahmen in

unserem neuerrichteten elektr . Kunstlicht - Atelier statt .
Telephon 547 .

Prima Existenz
für Schmied , Schlosser mit Velohandlnng und Reparatur ,
Küfer, Metzger oder Schuhmacher mit Schuhhandlnng ec.

Bereits neues , in bester Geschäftslage , fein fömmcrlicheS ,
sehr bequemes , größeres Wohnhaus mit allein wünschenswerten
Zubehör , prächtiger Gemüse und Ziergarten , 30 Obstbäume ec. ,
olles der Hauptstraße entlang , für obige Geschäfte sehr gut , sofort

'
zn verkaufen . Assekuranz 9000 Mark , Preis 7500 Mark . Bad .
Oberland (Rheintal ) . Anzahlung 2500 Mark . Offerten an die
Exped . d . Bl . unter A . V . 215 . 5295

vie beste Lelegendelt
einen soliden , eleganten

und sehr billigen

Stiefel
zu erballen, baden Sie. wenn Sie Im

i
17a Kfontnsfrasse 17a

elnlranfen.

Kassenschränke ,
3 neue in verschiedenen Größen und 2 Sitzpnlte , eichen, für
Bureau , ferner verschiedene Ladeneinrichtungen , für Bijouterie ,
Manufaktur und Spezereihandlungen wegen Platzmangel sehr
billig zu verkanfe » . 4752

Kaiserstrasse 81 .

Arbeiten Abonniert den Uolftsfreund

Göthestraste 4 w

Sonntag den 1 . Dezember

VoUtsKederkonzei
gegeben vom

Quartettoerein Durlach
unter Mitwirkung des Solisten Chr . Fassei und des Bclieu
Humoristen J . Fröhlich (mit nur selbstverfasttem Prograä

Anfang 8 Uhr
Programme ä, 25 Pfg . berechtigen zum Eintritt .

Apollo-Theater .
Samstag beit 29 . November :

: Keine Herstellung .
Sonntag den 1 . Dezember :

tß.5

Zwei grosse Gala - Vorstellungei
Vollständig neues Programm .

Däumlinchen -Tanz , Soubrette auf rollender Kugel.
Laarsen , Exeentri - Rollschuhläufer . Jean Clermont ,
und Eharakterkomikcr . Magita Birawa , Vortrags - Soubrea
The Arleys , Jockeys tu der Luft. Lillt Barette , WW
Soubrette mit den kleinsten Schuhplattlern der Welt .
Frorellis , komik-mnsikal. Excentrikakt. The Original , A
gymnastischer Alt . Starkes amertk . Bio - Tableau . Neue

Giinselebern
werden fortwährend augekauft.

Zähringerstratze 88.

k'reiburg i. B .
Kaiserstraste 68 .

Programm vom24 . bis iikl .30, Ncv.|

Ein Waggon
Heue

Edelmütige Vergeltung .

Gsmüseu . Früchtei
sind eingetroffen .

Bille verlangen SieSpezia
Conservenlislt !

5323 bei
Vogelnester . Prächtige Na -^

turanfnahme .

Flottenmanöver 1907 der
deutschen Kricgschiffe.

^Kurtchen in Gesellschaft.
Jehr belustigend .

iDie Töpferei in Japan ^

^Das starke und schwache
Geschlecht. Sehr belw
stigend .

der Park und die Spring
brunnen in Versailles .
Prächtig koloriert .

Preffe der Plätze :
80 , 50 und 30 Pfg .

Abonnenten , Vereine , Kinder
und Militär Ermäßigungen .

Jeden Sonntag neues
Programm .

Herren- und
Knabenkleider

ilrklich prachtvolle Neuheiten
vorzüglich ' in Schnitt u.

.rheitungVerarheitung , offeriert in

G
rösster Auswahl zu den
enkbar billigst . Preisen

L . Greiz ,
27 Marienstr . 27 .
Auch auf Teilzahlung .

12

Werderstrasse 31 ,
Sudstadt liefert 5282

Visit von 1.80 Mk . an
Kabinett „ 4 .50 „ .

Pfannkucli &l
(x. in. b . H.

in den bekannt . Karlsru
Verkaufsstellen .

Veste BeMM
Lodenjoppen fiir Kna
Lodenjoppen f . Jüng-ffl
Lodenjoppen fiir Man

empfiehltJ . Seämeyei
Werderplatz , Ecke Marien!

Rabattmarken . !

sowie

haltbare Kochbim
werden schon von 5 Pfd . «■1
12 Pfg . per Pfund (bei griv

"

Abnahme billiger ) heute ,
tag und morgen Samstag <

Bafinfiof Wühlburt
abgegeben . _ _

vdm einfachsten bis zu de» 1

gantesten sind zu

dUUgstsn freist
zu verkaufen

Kafcmtr . st.vis - ä-vis der techn. Hv

r
Julius Löwe
0 r KARLSRUHE nr
Zü Werderplatz L 3

V
Sonderangebot von beute bis

15 . Dezember.

} Doppelte
tabittmarkeii

auf :

Herren -

Anzüge
Ueberzieher

Pelerinen
I Lodenjoppen
Igestr .Westen

R
Doppelte
abatMen

anf :

Dainen -

Bluse «
Kostümröcke
Unterröcke

gestr .Westen
Schürzen

} Doppelte ^

kabattmarken
Knaben -

Anziige
Ueberzieher

Pelerinen
Kieler Jacken
Lodenjoppen

Sweaters

Doppelte

auf :

Mädcb«

Rleid
Schür

Manufi
war«

Wiisebea . '1
etc. ! .
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s-Mhonneu
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